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Pfingstgeist. Von E. Oser.

SScig fehlt ung, ©ibgenoffen
Sft'S nic&t beg ©djöpferg ôkift,
Ser mtg bag Sicht erfcutoffeu
Unb neue SBege weift?

Söruber, i|r gefunbeit,
S8rciuct)t ilg beg ©eifteg Straft,
Sie ben gefdjlag'nen SBimbert
duj immer Teilung fdjafft.

SM itnfre SBett genefen
!u§ ber Verwirrung Racl)t,
braucht fie beg ©eifteg SBefen,
Sur glamme i^r entfacht.

Stud) auf ber ôeimat Sauen
Siegt bitnfel bag @efd)icf.
Stein fotutigeê (Srfdjauen
@rt)ellt ben trüben Vlicï.

Sod) fel)t! 3n jenen Sagen
Set Stinger @d)ar fid) fanb,
Alg über itirera ßagen
Ser Rimmel offen ftanb.

Vom @d)öpfergeift burd)fIoffen
@o fdjritten fie jur Sat
Unb ftreuten utWerbroffen
Seg Suten heit'ge ©aat.

Sent' hattt burd) unfre Reiten
Sie SOÎa^nung : Aufgefdjaut!
Safjt ung bent Seift bereiten
Sag §aug, bag wir gebaut.

Safjt ung ira atten § offen
Setren gufammenfteljn
Roch fteljt ber §immel offen,
Sîocfc) brauft beg Seifteg SBepn.

§eimat $u neuem Seben,
Setäutert, ftart unb rein
©ei bir ber Seift gegeben,
Sag foil be in fßfingfteu fein.

Sei ber e i b g e n ö f f i f d) e n Volts»
abftimirtung über bas Sunbesgefeb
über bie Anpaffung ber ©ehälter würbe
bte_ Vorlage mit 503,812 gegen 409,343
stimmen oerroorfen. 11 Stäube waren
pafür, 14 ©täube bagegen. Sie Stimm»
betfütgung Betrug 78 Vro3ent.

Ser Vunbesrat befdjäftigte ficf)
mtt ber 3ufammen)ebung ber Selega»
hon für bje fommenbe 2ßettwirtfd)afts=
tottferenä in Sonbon. Siefe würbe fol»
flenberrnajfen beftellt: Vräfibent: Sun»
öespräfibent Schultheis; Stelloertreter:
-Otrettor Studi oon ber Danbelsabtei»
lung bes eibgenöffifchcn VoItsmirtfd)afts»
bepartements. üßeitere Selegierte: Sr.
©araftn, Vräfibent bes Santrates ber
gdnreperifchen Rationalbant; Vrof.
jöad)mann, Vräfibent bes Sirettoriums
Oer Scbweiäerifden Rationalbanf; Sr.
•Octpples, Vräfibent bes Verwaltungs»
ws ber 5ReftIé»@efeIIfd)aft in Venen;
brof. Saur, Sirettor bes Schweperifcben
-ÖQUertwerbanbes in Srugg; Sr. 2ßet=
% Selegierter bes Vorortes bes
^d)wei3erif(^,en Danbels» unb 3nbuftrie=
oeretns in 3üri<h, ©rfabbelegierte unb
taiböerftänbige: Sr. Sinbfdsebler, Si»
r!w r Ärebitanftalt in 3ürich; Si»
«ttor ©olat) oom Schwei3erifd)en San!»
oeretn in Safel; Sr. Dornberger oom

bes Sd)weiäerifd)en Danbels» unb
onbuftneoereins in 3ürid); Sirettor 3a»
r?9 non ber Sd)wei3erifdjen Santgefell»
in®- '?,3ürich, unb Staatsrat Vord)et,
-otäepräfibent bes Scbmei3erifd)en Sau»
«noerbanbes in Saufanne. Sunbes»
Waltbent Schulthef) wirb fid) nur

f, ïnr3e 3eit nad) Sonbon be»
geoen. Sie gübrung ber Selegation
uoermmmt nachher Sirettor Studi. —
oum ©rfabbelegierten an ber 3nterna»
tonalen Abrüftungstommiffion würbe

Sr. ©amitié ©orgé, Seïtionscbef im eib»

genöffifdjen Volitifchen Separtemeht, er»
nannt. - gür bie 17. Sagung ber 3it»
ternationalen Arbeitstonferen3 in ©enf
würbe bie fdjweiserifdje Selegation fol»
genbermafjen beftellt: gürfpred) V-
Renggli, Sirettor bes Sunbesamtes für
3nbuftrie, ©ewerbe unb Arbeit, Sr. D.
©iorgio, Sirettor bes Sunbesamtes für
So3iaIoerfidjerung, als Regierungsbele»
gierte; ©h- Ssaut, 3ngenieur, ©enf, als
Arbeitgeberbelegierter; ©b. Schürd), Se»
tretär bes Schweperifchen ©ewerffcbafts»
bunbes, Sern, als Arbeitnebmerbele»
giertet. Ueberbies würbe ben Seiegier»
ten eine Anjat)! tedjnifdfer Ratgeber bei»

georbnet. — ©enebmigt würbe bie Sot»
fdjaft an bie Sunbesoerfammlung über
bie Sewilligung ber Vacbtragstrebite
für 1933 (erfte Solge). ©s banbelt fid)
um insgefamt Sr. 26,674,450 für bie
allgemeine Verwaltung. Sie Daupt»
poften finb: 2,5 Vtillionen granten
für Dilfeleiftung für bie Sdjiffli»
lobnftiderei, 1,2 Vtillionen grauten für
bie Meininbuftriellen ber Ubreninbuftrie,
3 Vîilltonen grauten für Sobettoerbeffe»
rungen unb 16 Vtillionen für bie Vtildj»
probu3entenbiIfe. Seim Vbfcbnitt SRi»'

litärbepartement ift ber anläßlich ber
Subgetberatung im Se3ember geftridjene
Sunbesbeitrag non gr. 25,500 an ben

Sd)wei3. Vrbeiterturn» unb fportoerbanb
(Salus) wieber aufgenommen werben,
gür bie Regiebetriebe werben 760,000
granfen oerlangt für ben Vntauf eines

Voffbaufes in VSetnfelben unb bie ©r»

ftellung eines Sienftgebäubes für Voft,
Selegrapb unb Selepbon in Rapperswil
(St. ©allen). — Sas ginambeparte»
ment würbe beauftragt, fofort an bie

Ausarbeitung neuer Steuerprojette ber»

an3utreten. ®or allem fall 9IIïoE)oI uttb
Sab at ftärter belaftet werben. Sie Sa»
batfteuer foil fo geftaltet werben, bafe fie

45 SRillionen ftatt ber 32 Vlillionen
granten im lebten ©ntwurf einbringt.
Aud) bie gegorenen ©etränte, Vseitt unb
Sier, follen erfaßt werben, ebenfo bie

Safelwaffer. Siefe Viabnabmen erfor»

bern umfangreiche Vorbereitungen. V3ei»
ter werben bie Vorarbeiten für eine oor»
übergebenbe birette Steuer auf hoben
©intommen fofort in Angriff genommen,
©rböbt wirb aud) bie ©ouponfteuer unb
neu eingeführt eine Santiemefteuer.

Sas eibgenöffifdie Viilitärbepartement
wählte 3um Seiter ber S t u b i è n ft e 11 e

für © a s f d) u b SipIom=3ngenieur
9Jtar 35nig bon Sern, ©r hat feine
Sätigteit am 1. 3uni aufgenommen. Sie
ber triegstechnifdjen Abteilung angeglie»
berte Stubienftelle befahl fid) mit allen
ben Schub ber 3iotIbeoöIterung gegen
ben chemifiben ürieg betreffenben gra»
gen unb fteht als Austunftsorgan allen
3ioilen ©asfehuborganifationen 3ur Ver»
fügung.

Saut „Serner Sagblatt ' hat bie
Oberpoftbirettion eine Vorlage auf teil»
weifen Abbau ber V o ft t a .r e n oor»
bereitet, bie aber eoentuell jebt nad) Ver»
werfung ber Sohnanpaffung unterbleibt,
©eplant ift in erfter Sinie eine Rebuttion
ber Vatettaren, Oer fpäter auf anberen
©ebieten ©rleichterungen folgen mürben.

Ser S a n b e s i n b e r ber Soften ber
Sebenshaltung oer3eid)nete im April
einen weiteren Rüdgang um 0,7 Vro»
3ent. Sie 3nber3iffer betrug ©nbe April
131 gegen 140 3U ©nbe April 1932.
Sie 3nbe*3iffer ber Rahrungstoften
blieb unoeränbert. — Ser ©robhan»
b e I s i n b e r ftanb ©nbe April auf 91,1
unb ift im Saufe bes Aprils um 1,2
Vro3ent geftiegen, was bauptfäd)Itd) auf
bie geftigung ber Vreife tierifcher Rah»
rungsmittel 3urüd3uführen ift.

Am Auffahrtstag fanb in Reuenburg
bie Selepiertenoerfammlung ber fed)s
fd)wei3erifden Vereine gegen bie
V i o i f e 11 i o n ftatt. Sie An3af>I ber
3ahlenben Rîitglieber ift feit anberthalb
Sohren um 1700 geftiegen unb beträgt
gegenwärtig über 7000.

Saut „Sunb" finb folgenbe Schüben
für bie beiben 9Ratd)gruppen, bie bem»

nächft bie fdjweiserifchen garben in ©ra»

?kmA8tA6Ì8t. Von L. 0ser.

Was fehlt uns, Eidgenossen?
Ist's nicht des Schöpfers Geist,
Der uns das Licht erschlossen
Und neue Wege weist?

Brüder, ihr gesundeu,
Braucht ihr des Geistes Kraft,
Die den geschlag'nen Wunden
Auf immer Heilung schafft.

Will unsre Welt genesen
Aus der Verwirrung Nacht,
Braucht sie des Geistes Wesen,
Zur Flamme ihr entfacht.

Auch auf der Heimat Gauen
Liegt dunkel das Geschick,
Kein sonniges Erschauen
Erhellt den trüben Blick.

Doch seht! In jenen Tagen
Der Jünger Schar sich fand,
Als über ihrem Zagen
Der Himmel offen stand.

Vom Schöpfergeist durchflossen
So schritten sie zur Tat
Und streuten unverdrossen
Des Guten heil'ge Saat.

Heut' hallt durch unsre Zeiten
Die Mahnung: Aufgeschaut!
Laßt uns dem Geist bereiten
Das Haus, das wir gebaut.

Laßt uns im alten Hoffen
Getreu zusammenstehn!
Noch steht der Himmel offen,
Noch braust des Geistes Wehn.

Heimat! Zu neuem Leben,
Geläutert, stark und rein
Sei dir der Geist gegeben,
Das soll dein Pfingsten sein.

Bei der ei d g e n ö s s i s ch en Volks-
abstimmung über das Bundesgesetz
über die Anpassung der Gehälter wurde
die Vorlage mit 503,812 gegen 409.343
stimmen verworfen. 11 Stände waren
dafür, 14 Stände dagegen. Die Stimm-
vàiligung betrug 73 Prozent.

Der Bundesrat beschäftigte sich
mit der Zusammensetzung der Delega-
uon für die kommende Weltwirtschafts-
konserenz in London. Diese wurde fol-
gendermaßen bestellt: Präsident: Bun-
despräsident Schultheß: Stellvertreter:
Direktor Stucki von der Handelsabtei-
lung des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements. Weitere Delegierte: Dr.
Parasin, Präsident des Bankrates der
schweizerischen Nationalbank: Prof.
Wachmann, Präsident des Direktoriums
der Schweizerischen Nationalbank: Dr.
Dapples, Präsident des Verwaltungs-
Ms der Nestlö-Gesellschaft in Veveri:
Pros. Laur, Direktor des Schweizerischen
Bauernverbandes in Vrugg: Dr. Wet-
îLr, Delegierter des Vorortes des
schweizerischen Handels- und Industrie-
Prems in Zürich. Ersatzdelegierte und
sachverständige: Dr. Bindschedler, Di-

^
Kreditanstalt in Zürich: Di-

^itor Golap vom Schweizerischen Bank-
verein in Basel: Dr. Hornberger vom

des Schweizerischen Handels- und
ondustrrevereins in Zürich: Direktor Ja-

van der Schweizerischen Bankgesell-
M" m Zürich, und Staatsrat Porchet,
-Vizepräsident des Schweizerischen Bau-
„'Mrbandes in Lausanne. Bundes-
vsasident Schultheß wird sich nur

^ àit nach London be-
»even. Die Führung der Delegation
^dernimint nachher Direktor Stucki. —
oum Ersatzdelegierten an der Interna-
wnalen Äbrüstungskommission wurde

Dr. Camille Gorge, Sektionschef im eid-
genössischen Politischen Departement, er-
nannt. - Für die 17. Tagung der In-
ternationalen Arbeitskonferenz in Genf
wurde die schweizerische Delegation fol-
gendermaßen bestellt: Fürsprech P.
Renggli, Direktor des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit, Dr. H.
Giorgio, Direktor des Bundesamtes für
Sozialversicherung, als Regierungsdele-
gierte: Ch. Tzaut, Ingenieur, Genf, als
Arbeitgeberdelegierter: Ch. Schürch, Se-
kretär des Schweizerischen Gewerkschafts-
bundes, Bern, als Arbeitnehmerdele-
gierter. Ueberdies wurde den Delegier-
ten eine Anzahl technischer Ratgeber bei-
geordnet. — Genehmigt wurde die Bot-
schuft an die Bundesversammlung über
die Bewilligung der Nachtragskredite
für 1933 (erste Folge). Es handelt sich

um insgesamt Fr. 26,674,450 für die
allgemeine Verwaltung. Die Haupt-
posten sind: 2,5 Millionen Franken
für Hilfeleistung für die Schiffli-
lohnstickerei, 1,2 Millionen Franken für
die Kleinindustriellen der Uhrenindustrie,
3 Millionen Franken für Bodenverbesse-

rungen und 16 Millionen für die Milch-
produzentenhilfe. Beim Abschnitt Mi-'
litärdepartement ist der anläßlich der
Budgetberatung im Dezember gestrichene
Bundesbeitrag von Fr. 25,500 an den

Schweiz. Arbeiterturn- und sportverband
(Satus) wieder aufgenommen worden.
Für die Regiebetriebe werden 760,000
Franken verlangt für den Ankauf eines

PostHauses in Weinfelden und die Er-
stellung eines Dienstgebäudes für Post,
Telegraph und Telephon in Rapperswil
(St. Gallen). — Das Finanzdeparte-
ment wurde beauftragt, sofort an die

Ausarbeitung neuer Steuerprojekte her-
anzutreten. Vor allem soll Alkohol und
Tabak stärker belastet werden. Die Ta-
baksteuer soll so gestaltet werden, daß sie

45 Millionen statt der 32 Millionen
Franken im letzten Entwurf einbringt.
Auch die gegorenen Getränke, Wein und
Bier, sollen erfaßt werden, ebenso die

Tafelwasser. Diese Maßnahmen erfor-

dern umfangreiche Vorbereitungen. Wei-
ter werden die Vorarbeiten für eine vor-
übergehende direkte Steuer auf hohen
Einkommen sofort in Angriff genommen.
Erhöht wird auch die Couponsteuer und
neu eingeführt eine Tantiemesteuer.

Das eidgenössische Militärdepartement
wählte zum Leiter der Stu dien stelle
für Gasschutz Diplom-Ingenieur
Mar König von Berzr. Er hat seine
Tätigkeit am 1. Juni aufgenommen. Die
der kriegstechnischen Abteilung angeglie-
derte Studienstelle befaßt sich mit allen
den Schutz der Zivilbevölkerung gegen
den chemischen Krieg betreffenden Fra-
gen und steht als Auskunftsorgan allen
zivilen Gasschutzorganisationen zur Ver-
fügung.

Laut „Berner Tagblatt' hat die
Oberpostdirektion eine Vorlage auf teil-
weisen Abbau der Po st tax en vor-
bereitet, die aber eventuell jetzt nach Ver-
werfung der Lohnanpassung unterbleibt.
Geplant ist in erster Linie eine Reduktion
der Pakettaren, der später auf anderen
Gebieten Erleichterungen folgen würden.

Der Land es inder der Kosten der
Lebenshaltung verzeichnete im April
einen weiteren Rückgang um 0,7 Pro-
zent. Die Indexziffer betrug Ende April
131 gegen 140 zu Ende April 1932.
Die Indexziffer der Nahrungskosten
blieb unverändert. — Der G roß h an-
d els i n dex stand Ende April auf 91,1
und ist im Laufe des Aprils um 1.2
Prozent gestiegen, was hauptsächlich auf
die Festigung der Preise tierischer Nah-
rungsmittel zurückzuführen ist.

Am Auffahrtstag fand in Neuenburg
die Delegiertenversammlung der sechs

schweizerischen Vereine gegen die
Vivisektion statt. Die Anzahl der
zahlenden Mitglieder ist seit anderthalb
Jahren um 1700 gestiegen und beträgt
gegenwärtig über 7000.

Laut „Bund" sind folgende Schützen
für die beiden Matchgruppen, die dem-
nächst die schweizerischen Farben in Era-
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itaba uerteibigen werben, ausgesogen
warben: 300 Steter: 3immermann
Ôartmann, Demierre, Wellenbad), ©als»
mann, Dr. (Setger unb 9leidj. 50 9Jle»
ter: ©rioelli, Dr. Sdjnpber, SuIIo, 2In=
bres, Slüdiger, Schaffner, fütorf unb
3u!auf.

2DtIäfeIicb bcr eibgenöffifdjen 2lbftim=
lining nom 28. fUlai fanben auch oiele
tantonale unb © e m e i n b e

ab ft immun g en ftatt: Die ©emeinbe
Ô e r i s a u lehnte mit 1613 gegen 1468
Stimmen einen ßobnabbau für bas ©e»
meinbeperfonal ab. 3n ber ©emeinbe»
ratserfafemabl fiegte ber bürgerliche Ran»
bibat Gilbert SRotfi gegenüber bem So»
3iaIbemotraten ©buarb ©raf mit 1516
gegen 1279 Stimmen. — 3n 23 a fei
tourbe anläßlich ber tantonalen 23oIs»
abftimmung ber ©roferatsbefdjlufe über
bie ©rböbung ber ftaatlicben ©uboention
an bas Stabttbeater mit 18,819 gegen
16,133 Stimmen angenommen. — 3n
23 a f e II a n b tourbe bas tantonale
23oItsbegebren auf £»erabfefeung ber
Staats» unb ©emeinbegebübren für bie
9Jligros=2IutomobiIe mit 13,387 gegen
6783 Stimmen oertoorfen. — 3n © e n f
tourbe bas tantonale ßobnanpaffungs»
gefefe mit 17,283 gegen 14,401 Stirn»
tnen oertoorfen. Die Stimmbeteiligung
betrug ruitb 65 Srosent. — 3n ©bur
tourbe eine fo3iaIbemotratifdfe 3nitia»
tioe auf 9îeoifion ber ftäbtifdjen 23er»

faffung im Sinne einer 2lbfcbaffung bes
©inmannfpftems, 2Biebereinfübrung bes
fünftöpfigen Rteinen Stabtrates unb ©r»
böbung ber Rompeten3en bes ©rofeen
Stabtrates mit 1965 gegen 1088 Stirn»
men oertoorfen. — 3n Dbwalben er»
gab bie tantonale 2Ibftimmung bie 23er=
toerfung ber 23erfaffungsinitiatioe auf
Unterteilung ber Rontorbate unter bas
Dîeferenbum unb bie 2Innabme ber bei»
ben ©efefeesinitiatioen über bie ©infüb»
rung ber 23ieboerficberung unb bas neue
Dan3gefet3. — Sei ben St. ©aller
©emeinberatstoablen tourben Stabt»
ammann Dr. 9laegcli (freif.) unb bie
bisherigen Stabträte Dr. ©raf, foarb»
egger, Dr. Reel unb 2Bibmer betätigt.
— 3n ber tantonaI=foIotburnifiben
Soltsabftimmung tourbe bie Deilreoifion
bes Strafeenbaugefefees mit 18,282 ge=

gen 8541 Stimmen angenommen. —
3n ber tantonalen Soltsabftimmung in
3 u g tourbe bie fo3taIiftifdfe Slinbeft»
lobninitiatioe, bie für öffentliche unb
ftaatlicb fuboentionierte 2Irbeiten Silin»
beftlöbne pro Stunbe oon Sr. 1.10 für
23erbeiratete unb Sr. 1.— für ßebige
feftfefet, mit 3428 gegen 2757 Stimmen
angenommen. — Sei bcr tantonalen 2Ib=
ftimmung in 3 ü r i dj tourbe bas ©efeb
über bas öffentliche ©efunbbeitswefen
mit 95,167 gegen 53,113, bas ©efeb
über bie 2Ibänberung. ber Staatsoerfaf»
fung mit 73,690 gegen 65,102 unb bas
©efeb über bie 23ertoaItungsred)tspfIege
mit 72,024 gegen 68,926 Stimmen per»
toorfen. — 3n ber Stabt 3ürieb
tourbe bie tommuniftifebe 3nitiatioe über
bie 2lusrid)tung oott monatlidjen SHiet»
3ins3ufdjüffen an alle 2IrbeitsIofen mit
45,547 gegen 19,497 Stimmen oer»
toorfen. — 3n ber ©emeiitbeabftimmung
in O e r I i f o n tourbe bie tommuniftifebe
Stotion auf Setfefeung eines SRinimal»

ftunbenlobnes oon Sr. 1.50 für Slot»
ftanbsarbeiten unb 50liet3ins3ufd)üffen in
ber ööbe bes halben Stiet3infes an alle
©an3= unb Deilarbeitslofen mit 2579
gegen 1140 Stimmen oertoorfen.

Die Seoölterung oon S a b e n unb
Umgebung roirb feit 14 Dagen burd) ein
BtDöIfföpfiges SBilbfaurubel beunruhigt,
bas im SBalbgebiet DättwihSirmenftorf
berumftreift unb groben Schaben in ben
Kulturen anrichtet.

Der oerftorbene ß. Dietridj»Söbme
bat bem Ranton S a f e I ft a b t burd)
ßegat ein Stiftungstapital oon Sr.
400,000 3ur Serfügung geftellt, beffen
3infen 3ur ©rbolung bebürftiger, mittel»
lofer ©Item 3U oertoenben finb.

Der Staatsrat non © e n f but feine
3uftimmung 3tir Utnbenennung bes
„Quai bes ©au.r=Sioes" in „Quai ®u»
ftaoe 2Ibor" gegeben.

3n ßaufanne ftarb am 29. SJtai
abenb im 2llter oon 75 3abren Serr
ait 23unbesrid)ter S i r g i I e S o f f e I.
©r toar oon 1921—1933 23unbesrid)ter.
Son 1871—1883 betätigte er fidj als
^Rechtsanwalt, oon 1896—1912 toar er
im Slationalrat, ben er 1910 präfibierte.
Son 1924 an roar er Srofeffor an ber
Unioerfität Sern, ©r toar auch Dr. pbil.
b. c. ber Unioerfität ©enf, Sreisträger
ber Sran3öfifdjen 2Itabemie unb bat
3ablreiche juriftifche 2ßerte oeröffentlidjt.
Son 1929—1930 toar er Sräfibent bes

Sunbesgeriçbtes. — 2tnläfelich ber Seier
ber 30fäbrigen ßebrtätigteit bes Set»
tors ber Unioerfität ßaufanne, Srof.
2Inbré Slercier, unb ber 25jährigen
ßebrtätigteit ber Srofefforen Sascal
Soninfegni unb ©ugène ©orbap oertieb
Slinifterpräfibent Sluffolini im Samen
ber italienifchen Regierung bem Srof.
Soninfegni bie SSürbe eines ©rofeoffi»
3iers bes Crbens ber italienifchen Rrone.
©Ieid)3eitig überfanbte Sluffolini bem
©elehrten fein Sitb unb liefe bem Set»
tor ber Unioerfität ein Ixmbfchreiben

Salfchmünserneft in ßa Sontaife in

ßaufanne entbedt. ©s tourben otelt
Slaterialien unb auch 50 ©elbftüde be»

fcblagnabmt. Die Salfifitate tourben in

©enf, ßaufanne, Sreiburg unb Sern um,
gefefet.

3n ß i n t b a I tourbe ber Dadfeftufel
bes proteftantifchen Sfarrbaufes, bas am

Sufe bes Rilcfeenftodes liegt unb bes»

halb geräumt toar, oollftänbig äerftört.
Seim ©rtönen ber Sirene, bie biesmal
als Seueralarm benüfet tourbe, roäbrettl
fie fonft als 2BarnfignaI bei brofjenben
2lbftür3en gilt, erfdjrat bie 70iährige
Slargaretb Sifdjli berart, bafe fie einem

§er3fchlag erlag.

3nt ©rofeen Sat bes Rantons ©ran»
b ü üben fiegte bei ber 2lbftimmung übet

bie 3ulaffung bes ßaftautos ber 2tn»

trag ber Rommiffion, nach welchem auf

allen tantonalen Strafeen ber 3,5 Jan»

nen»2Bagen 3ugelaffen toirb, ber 8 jam

nen»ßafttoagen nur auf basu geeignete«

meift nicht parallel 3U ben Sahnen oer»

Iaufenben Strafeen unb ber 11 Donnen»

2Bagen ein3ig auf ber Strede St. ©all«
©reu3e bis ©hur. 2tusnabmen îann bit

Regierung geftatten.

Der Iür3lich oerftorbene Dr. 3ng. SRo»

man 2Ibt oon Sün3en binterliefe bei

Se3irtsfd)ule SR'uri Sr. 20,000, bem

Serein ehemaliger Se3irtsfdjüler ft
10,000 unb ber Stabt ßu3ern ebenfalls

Sr. 10,000. — 3n 91 ö m e r s tu i I fioii

3ungfrau 2Uoifia Süefe, bie im Sep»

tember ihr bunbertftes ßebensjabr onl»

lenbet hätte.

Das ©eridjt in ßugano fpraébit
beutfdje Staatsbürgerin, Srau ßobj, bit

ihren Slann, ber fieb oergiftet hatte,

unrettbar oerloren urnr unb entfepf
Schmer3en litt, mit einem Dleooloer «•

fchoffen hatte, um feine ßeiben bu J';

enben, frei. Der Staatsanwalt felbft P
ben Sreifprud) oerlangt unb ber ®t°

richtsbof befd)Iofe in biefem Sinne.

21nläfelid) bes eibgenöffifdjen
feïtionsuoettfdjiefeens in Samen P'
roalben) erlitt ber 70jährige S<hü|®
oeteran 3ofef Sonab aus S^tpaw
einen Schlaganfall mit nachfolget««

§er3läbmung.

3n ber 9tacht oom 22-/23. SHai |
fchmierten in 3 ü r i d) Unbeïannte e

Sdbaufenfter oerfd)iebener 2ßarenpf! f
mit §aîentreu3en unb ber 2lufffl)W''

„Rauft nicht bei 3uben."

f SHt Sunbcsncifter Sitgile ÏHoffcI.
(9îad^ einer früheren 3lu[naf)me.)

überreichen. — Die Solisei oerbaftete
in S e o e p einen Stann, ber falfche
Sünffrantenftüde in Umlauf brachte. 2Iuf
©runb feiner 2lusfagen tourbe auch bas

bie eibgenöffifche Sorlage 3nm -ö

besgefefe über bie 21 nPa]j j
ber ©älter tourbe im Ran ton

93,679 gegen 56,195 Stimmen «fen. Die Stimmbeteiligunä JfffAct
Svo3ent. — Das ïantonale ©W. -,
bie S eft eu er un g ber gj,
g e f e II f dj af t en tourbe bet O g^j

ftimmung oom 28. Slat
gegen 55,134 Stimmen fitge« „m

Ôier betrug bie Stimmbetetltg
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nada verteidigen werden, ausgezogen
worden: 300 Meter: Zimmermann
Hartmann, Demierre, Teilenbach, Salz-
mann, Dr. Geiger und Reich. 50 Me-
ter: Crivelli, Dr. Schnyder, Bullo, An-
dres, Flückiger, Schaffner, Morf und
Zulauf.

Anläßlich der eidgenössischen Abstim-
mung vom 28. Mai fanden auch viele
kantonale und Gemeinde-
ab stimm un g en statt: Die Gemeinde
Herisau lehnte mit 1613 gegen 1463
Stimmen einen Lohnabbau für das Ge-
meindepersonal ab. In der Gemeinde-
ratsersatzwahl siegte der bürgerliche Kan-
didat Albert Roth gegenüber dem So-
zialdemokraten Eduard Graf mit 1516
gegen 1279 Stimmen. — In Basel
wurde anläßlich der kantonalen Vols-
abstimmung der Großratsbeschluß über
die Erhöhung der staatlichen Subvention
an das Stadttheater mit 13,819 gegen
16,133 Stimmen angenommen. — In
Basel land wurde das kantonale
Volksbegehren auf Herabsetzung der
Staats- und Eemeindegebühren für die
Migros-Automobile mit 13,387 gegen
6733 Stimmen verworfen. — In Genf
wurde das kantonale Lohnanpassungs-
gesetz mit 17,283 gegen 14,401 Stim-
men verworfen. Die Stimmbeteiligung
betrug rund 65 Prozent. — In Chur
wurde eine sozialdemokratische Initia-
tive auf Revision der städtischen Ver-
fassung im Sinne einer Abschaffung des
Einmannsystems, Wiedereinführung des
fünfköpfigen Kleinen Stadtrates und Er-
höhung der Kompetenzen des Großen
Stadtrates mit 1965 gegen 1083 Stim-
men verworfen. — In Obwalden er-
gab die kantonale Abstimmung die Ner-
werfung der Verfassungsinitiative auf
Unterstellung der Konkordate unter das
Referendum und die Annahme der bei-
den Gesetzesinitiativen über die Einfüh-
rung der Viehversicherung und das neue
Tanzgesetz. — Bei den St. Galler
Gemeinderatswahlen wurden Stadt-
ammann Dr. Naegcli sfreis.) und die
bisherigen Stadträte Dr. Graf, Hard-
egger. Dr. Keel und Widmer bestätigt.
— In der kantonal-solothurnischen
Volksabstimmung wurde die Teilrevision
des Straßenbaugesetzes mit 18,282 ge-
gen 8541 Stimmen angenommen. —
In der kantonalen Volksabstimmung in
Zug wurde die sozialistische Mindest-
lohninitiative, die für öffentliche und
staatlich subventionierte Arbeiten Min-
destlöhne pro Stunde von Fr. 1.10 für
Verheiratete und Fr. 1.— für Ledige
festsetzt, mit 3428 gegen 2757 Stimmen
angenommen. - Bei der kantonalen Ab-
stimmung in Zürich wurde das Gesetz
über das öffentliche Gesundheitswesen
mit 95,167 gegen 53,113, das Gesetz
über die Abänderung, der Staatsverfas-
sung mit 73,690 gegen 65,102 und das
Gesetz über die Verwaltungsrechtspflege
mit 72,024 gegen 68,926 Stimmen ver-
worsen. — In der Stadt Zürich
wurde die kommunistische Initiative über
die Ausrichtung von monatlichen Miet-
zinszuschüssen an alle Arbeitslosen mit
45,547 gegen 19,497 Stimmen ver-
worfen. — In der Gemeindeabstimmung
in Oer I ikon wurde die kommunistische
Motion auf Festsetzung eines Minimal-

stundenlohnes von Fr. 1.50 für Not-
standsarbeiten und Mietzinszuschüssen in
der Höhe des halben Mietzinses an alle
Ganz- und Teilarbeitslosen mit 2579
gegen 1140 Stimmen verworfen.

Die Bevölkerung von Baden und
Umgebung wird seit 14 Tagen durch ein
zwölfköpfiges Wildsaurudel beunruhigt,
das im Waldgebiet Dättwil-Birmenstorf
herumstreift und großen Schaden in den
Kulturen anrichtet.

Der verstorbene L. Dietrich-Böhme
hat dem Kanton Baselstadt durch
Legat ein Stiftungskapital von Fr.
400,000 zur Verfügung gestellt, dessen
Zinsen zur Erholung bedürftiger, Mittel-
loser Eltern zu verwenden sind.

Der Staatsrat von Genf hat seine
Zustimmung zur Umbenennung des
„Quai des Eau.r-Vives" in „Quai Gu-
stave Ador" gegeben.

In Lausanne starb am 29. Mai
abend im Alter von 75 Jahren Herr
alt Bundesrichter Virgile Rössel.
Er war von 1921—1933 Bundesrichter.
Von 1871—1883 betätigte er sich als
Rechtsanwalt, von 1896—1912 war er
im Nationalrat, den er 1910 präsidierte.
Von 1924 an war er Professor an der
Universität Bern. Er war auch Dr. phil.
h. c. der Universität Genf, Preisträger
der Französischen Akademie und hat
zahlreiche juristische Werke veröffentlicht.
Von 1929—1930 war er Präsident des

Bundesgerichtes. — Anläßlich der Feier
der 30jährigen Lehrtätigkeit des Rek-
tors der Universität Lausanne, Prof.
André Mercier, und der 25jährigen
Lehrtätigkeit der Professoren Pascal
Boninsegni und Eugène Corday verlieh
Ministerpräsident Mussolini im Namen
der italienischen Regierung dem Prof.
Boninsegni die Würde eines Großoffi-
ziers des Qrdens der italienischen Krone.
Gleichzeitig übersandte Mussolini dem
Gelehrten sein Bild und ließ dem Rek-
tor der Universität ein Handschreiben

Falschmünzernest in La Pontaise h
Lausanne entdeckt. Es wurden viel»

Materialien und auch 50 Geldstücke be-

schlagnahmt. Die Falsifikate wurden !»

Genf, Lausanne. Freiburg und Bern M
gesetzt.

In Lint Hal wurde der Dachstuhj
des protestantischen Pfarrhauses, das «
Fuß des Kilchenstockes liegt und des-

halb geräumt war, vollständig zerstört
Beim Ertönen der Sirene, die diesmal
als Feueralarm benützt wurde, während
sie sonst als Warnsignal bei drohende»
Abstürzen gilt, erschrak die 70jährige
Margareth Fischli derart, daß sie ei»
Herzschlag erlag.

Im Großen Rat des Kantons Gran-
b ü n den siegte bei der Abstimmung à
die Zulassung des Lastautos der An-

trag der Kommission, nach welchem anj

allen kantonalen Straßen der 3,5 To»-

nen-Wagen zugelassen wird, der 8 Ton-

nen-Lastwagen nur auf dazu geeignete«

meist nicht parallel zu den Bahnen ver-

laufenden Straßen und der 11 Ton»
Wagen einzig auf der Strecke St. Eallei

Grenze bis Chur. Ausnahmen kann die

Negierung gestatten.

Der kürzlich verstorbene Dr. Jng. Ro-

man Abt von Bünzen hinterlieh der

Bezirksschule Muri Fr. 20,000, d»
Verein ehemaliger Bezirksschüler Fr

10,000 und der Stadt Luzern ebenfalls

Fr. 10,000. — In Röm e r s w i I stock

Jungfrau Aloisia Süeß, die im Sff-

tember ihr hundertstes Lebensjahr ml

lendet hätte.

Das Gericht in Lugano sprach^
deutsche Staatsbürgerin. Frau Lodz, dil

ihren Mann, der sich vergiftet hâ
unrettbar verloren war und entseM
Schmerzen litt, mit einem Revolvern-
schössen hatte, um seine Leiden zu bl-

enden, frei. Der Staatsanwalt selbst P>

den Freispruch verlangt und der

richtshof beschloß in diesem Sinne.

Anläßlich des eidgenössischen ^sektionswettschießens in Sarnen W-
walden) erlitt der 70jährige Schühw

veteran Josef Vonah aus Schwad
einen Schlaganfall mit nachfolgen»
Herzlähmung.

In der Nacht vom 22./23. Mai
schmierten in Zürich Unbekannte s
Schaufenster verschiedener Warenhaus
mit Hakenkreuzen und der AufsMN

„Kauft nicht bei Juden."

f- Alt Bundesrichter Virgile Rössel.
(Nach einer früheren Aufnahme.)

überreichen. — Die Polizei verhaftete
in Vevey einen Mann, der falsche
Fünffrankenstücke in Umlauf brachte. Auf
Grund seiner Aussagen wurde auch das

)ie eidgenössische Vorlage Zum -a

des gesetz über die Am p a l!
der G älter wurde im Kcmton

93.679 gegen 56.195 Stimmen o r«

fen. Die Stimmbeteiligung beMS.
Prozent. — Das kantonale Gese«

die Besteuerung der Hol Ab

g e se ll sch aft en wurde bei d ^
stimmung vom 23. Mai MN^
gegen 55,134 Stimmen fingen ^
Hier betrug die Stimmbeteibg
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nittb 60 Sro3ent, ba oiele ber Stimm»
berechtigten über bas ©efeh nicht ootl»
fommen aufgeflärt waren unb barum
audj nicht fdjlüffig werben tonnten, wie
fie abftimmen ©Ilten.

Der Aegierungsr at bewilligte
bem Sürffredjer ©hartes foalbeifen bie
nadjgcfudjte ©ntlaffung als Setretär ber
tantonalen ©emeinbebirettion unter Ser»
banîung ber geleifteten Dienfte. — Als
SKitglieb ber tantonalen Armenfommif»
[ion tourbe an Stelle bes oerftorbeuen
alt Aegierungsftaithalter ©obrem 3o»
bin in Saignelégier, Alfreb Sßilljelm,
SRègierungsîtattbalter in Saignelégier,
geroäblt. — 21© ©erichtsfchreiber für
ben 2Imtsbe3irt lötoutier würbe Sür»
fpredj Aapnolb ©arnal in tOîoutier ge»
wählt. — 3um Se3trtsbelfer für ben
§elfereibe3irf Sangentbai würbe Dheo»
bor Stern, alt Pfarrer in Sangnau, ge»
roäblt. — Die oon ber itirdjgemeinbe
ÜKüljleberg getroffene 2BabI bes 3arl
Suber, Pfarrer in Aüeggisberg, 3U
ihrem Seelforger, würbe beftätigt. —
Sur bie nadjfolgenben Sßablen ift nur
ein 2BabIoorf<bIag eingereicht worben.
©ejtiifct auf bas ©efeh über bie Ser»
einfacfjung ber Seamtenwablen werben
bober als gewählt ertlärt: im Amts»
begirt Aeuenftabt Stöbert Sourquin,
Sunbesbabnbeamter in Aeuenfta'bt, als
frfabmann bes Amtsgerichtes; im
SlmtsBcjirt Aarwangen Otto 3ff, fianb»
rotrt in Aohrbacb, als ©rfahmamt bes
Amtsgerichtes, unb im Amtsbe3irt Sig»
nau gri| Sal3mann, alt £ehrer in Drub,
als Atitglieb ber tantonalen Sdjül=
lunobe.

3m Atonat 9Aär3 baben fidj im 3an»
ton 36 93 r a tt b f ä 11 e mit einem ©e»
tamfgebäubefcbaben oon Sr. 295,225 er»
f'öAet. «Betroffen würben 60 ©ebäube
w 27 ©emeinben. — 3m erften Quartal
würben im Äanton gegen 30 IfSerfonen
wegen AHberbanblung gegen
ûteSeuerorbnung unb fabrläffiger
-oerurjaçhung eines Sranbes 3u ©e=
tangntsftrafen, Sujgen unb ©eridjts»
tojtert oerurteilt. Die begangenen 2Bi=
oerhanblungen unb Sabrläffigteiten be»

"ben 3ur foauptfache im Aufwärmen
rott Sobenwichfe ober Salben auf of=
jenem Seuer ober auf bem Ofen, Auf»
bewahren oon Afdje in i>ol3tiften ober

m
'

• ' rirtoorfidhtigem Abfüllen oon
r^"3tn, Aufeerachtlaffen ber oorgefchrie»

\ «euerfchubmabnabmen beim fiö»
ten ober Auftauen oon ÏBafferleitungen.

t ®c. ©eocg ©Iafec,
Seb. 14. Januar 1854.

t. M bem ©tabe bes am 5. îlpril 1933 »er»

r.,,,
"ett St. ffieorg ©Iafer blieben grüljlings»

b»ü c*'- 3bc [tilles ßeudj'ten Jagt uns, bah

mit ^""gegangene ÜBette gefdjaffen hat, bie

®iv k
F'ebetgelegien Ärängen nidjt oerroellen.

bent 3*" ©cet and) nadj Süßodjen nod) ge=
croDti unoergänglidfen SBerte biefes gtofgen
Ufr!'!, it^abes liegen in leinet oorbilbIic§en
imite-fi'tlung, ca feinet felbftlofen ©efinnung

tomgabe an bie SGBerïe ber ©emeinnühigteit.
««,. °cbtlbli(he Pflicht erfüllte et als 5lrgt in
wunebenbuthfee, too bas ütnbenfen feiner SBit!»
Lnft adjtgiger Jaluen nod) heute in
»«nibaten §ergen weiterlebt.
«, Regierung als Direftor an bie neu

âtunbenbe §eil= unb ^flegeanftalt XRünftngen

DIE BERNER WOCHE

berufen, rechtfertigte er bas auf ihn geftellte
Sertrauen mit feiner peinlichen ©ewiffenljaftig»
leit unb feinem Organifationstalent. Aeben ber
Seitung ber SBauarbeit unb allen bamals jeit»
gentähen ©inriçhtnngen galt es einett Stab oon
mitoerantioortlithen ütngeftellten herjurnfen unb
jn ber neuen ?tufgabe hetanjubilben. Seine
ätättichen SOtitarbeiter, bas gefamte tpflege»

f St. ©eocg ©lafec. (sptjot. auggec.i

perfonai, SBerroaltnng unb Oetonomie fanben in
ihrem Sireltor ben liebensraütbigeit, oerant»
roortungsfreubigen gühccc unb Secater. Set
enge ftreis feiner eigenen gamilie tourbe im
Banfe ber 3uhc® immer roeithetäiger geöffnet
unb umfdjlofj bie gange îinftalt. ütlle gehörten
3Ut gro|en gamilie unb fanben bei ben un»
ermüblidjen ©Item ffieljöt für ihre Ütnliegen.
Sah babei ber 3ur Obhut anoertraute, leibenbe
SJÎitmenfd) in ben SOtittelpunlt bes gemeinfamen
3nterejfes geftellt tourbe, braudjt nicht weiter
betont 3U werben, ©in 3uiä)ert feiner [trengen
Selbftlritiï war ber nach gwangigjähtiger
Bettung erfolgte Stüdtritt oom Auftm bes

Sirettors, beoor bes bamals 58 ^öhciseu
Strbeitsïraft fi§ »erminbert hotte: nidjt um
fid) penfionierter SRuhe jn erfreuen, fonbern
um bie prioate 3tMuanftaIt in SDlündjenbudjfee,
ber er früher fihon oorgeftanben, für 8 3ohre
weiter gu leiten.

Sieben feiner Berufsarbeit unb fpäter nach

erfolgtem SRücftrttt fdfentte Sr. ©iafer feine

gange Eingabe ben 2Ber!en ber ©emeinnühig»
feit, ütnlählid) ber Jubiläumsfeier ber Stabt
Sern 1891 regte er bie ffirünbung ber Suber»

fulofenheilftätte <?>eiligenfchmenbi an unb
_

blieb
ihr jahrgehntelanger SJiitarbeiter. ?tls iülttglieb
ber fthweigerifihen gemeinnü|igen ©efellfchaft
gab er bie Anregung gut ©rünbung bes fchwei»

gerifchen gonbs gut Binbemng oon nicht oer»

ficherbaren ©Iementarfchäben. Sr. ©Iafer burfte
es erleben, wie aus feinem Saattorn ber Saum
eines SJiillionen umfaffenben §ülfswerles_ ge»

worben ift. Sr. ©Iafer war jahrelang ifkäfibent
ber tantonalen 5tommiffion für ©emeinnühigfeit,
ans beten SDÎitte oiele wichtige Biebestoerfe

ihren Ülnsgang ins öffentliche Beben gefunben
haben. 3hnt tag nicht gule^t bie Schaffung
bes bernifhen Jugenbtages am ö«gen, bnreh

beffen ©rträgniffe manches Jugenbwert in feinem
jortbeftehen burch f<h»ere Jetten gefiebert
würbe. Seine beruflichen Äenntniffe enblih
ftellte er als StRitglieb ber üluffihtsfommiffion
unferer ^eil» unb ^Uflegeanftalt gut Serfügung.

Itnoermerft traten im Saufe ber leisten 3ohce
bie Sefdjwerben bes Hilters in fein fonniges
§eim 3U Siünfingen, wo er feinen wohloer»
bienten Bebensabenb an ber Seite feiner liebe»

ooll beforgten ffiattin genoh- Son feinen

öffentlihen SIemtern gnrüdgetreien, in weh»

mütiger ©rtenninis feiner abnehmenben Straft,
hieh er ben Sob als lieben greunb willfommen,
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ba er boh nur noh ein unnützer ©aft auf
ffirben fei. Heber Sob unb ©rab Ieudjtet
bas Biht feiner hmgebenben Siebe, bie uns
Bebenben ben 2Beg getreuer Stadjfßlge weift.

Rm.

Am 28. SHai würbe irt Surgbort
an Stelle bes gum Ob errief) ter gewäf)I=
ten §errn Slumenftein ber freifinnige
©emeinberat Dradjfel, ßebrer am Deel)»
nitum, mit 1412 Stimmen 311m Stabt»
präfibenten gewählt. Das neue Sillet»
fteuerreglement würbe mit 1705 gegen
447 Stimmen angenommen. — Das ©r»
gebnis aus bem Sammeltuch anläfelidj
bes tantonalen Sbtufitfeftes in Surgborf
ergab runb 0fr. 750. Der Setrag wirb
3um Antauf neuer SRufitinftrumente für
bie Stabtmufit Surgborf oerwenbet.

3n ©hefières' feierte am 27. 91tai ber
ältefte Sürger oon £> a sie bad) feinen
90. ©eburtstag. ©r ftanb 47 3ahre im
Dienfte ber ©ebrüber ©Ifäffer in Äirch»
berg unb wohnt feit einem 3ahr bei
feiner iüngften Dochter in ©hefières.

Die Äirchgemeinbe oon U h e n ft 0 r f
wählte 3um Aadjfolger ihres 3urüd»
tretenben Seelforgers, foerrn tpfarrer
5. 5tönig, einftimmig beffen Sohn,
Ôerrn Pfarrer üönig in Schangnau.

Oberhalb Aiffenmatt bei Sdjxoar»
3enburg würben am 20. 9Jtai eine
trächtige ôirfdjtuh, ein Schmaltier unb
ein Spieker aus bem 23erner Sirfchpart
in Freiheit gefegt, um ber bortigen
Sirfchluh, bie nor 3ahresfrift oon ir»
genbwo herübergewed)felt ift, ©efährten
bei3ugefellen. Die Diere würben in einer
befonbers großen 3älberbänne an Ort
unb Stelle gebracht unb im Seifein ber
Sdjultlaffen oon Aiffenmatt unb ©ug=
gisberg in Freiheit gefeht. 3uerft
fchnellte bie ^irfchtuh in fdjlanten
fluchten gum 2BaIbe empor, überfprang
einen Draht3aun unb trollte fich bann
langfam in bie SBälber ber Sfeifen»
tette. Das Schmaltier fahte ihr nad),
ber Spieker aber begutachtete ben
Draht3aun eingehenb unb f^Iüpfte bann
3Wtfd)en ben loderen Drähten burd).

Das füglich in D h u n oerftorbene
tffräulein Abele 3od) ^tnterliefe Ser»
mäcbtniffe im ©efamtbetrage oon über
t|r. 92,000 für wohltätige 3œede. Se»
3irïsfpital Dfwn Sr. 3000, Sanatorium
Ôeiligenf^wenbi Sr. 2000, Slinben»
anftalt Spie3 Sr. 1000, Anftalt Sumte»
fchnn Sr. 500, SIautreu3tinberheim
Steffisburg Sr. 200. Der Surger»
gemeinbe Dhun teftierte bie Serftorbene
eine Summe oon Sr. 40,000. Die
3inserträgniffe aus biefer „Abele itod)»
Stiftung" fallen jeweilen am ©eburts»
tag ber Serewtgten (18. Auguft) 3ur
frjälfte „an fleifetge, redjtfchaffene Seute
aus ber Dhuner Surgerfdjaft, welche
nicht mit irbifdfen ©ütern. gefegnet finb,
als Anertennung unb Aufmunterung
ausbe3af)It werben". Die anbere Hälfte
foil für junge Dhuner ünaben unb
ffltäbchen (3wei Drittel Surgergemeinbe,
ein Drittel ©inwohnergemeinbe) aus
rechtfehaffenen ober bebürftigen Sumi»
lien als Seiträge an bie Ausgaben für
Serufserternung eoentuell für f^wäch»
liehe ober tränte, arme 3inber oer»
wenbet werben.
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rund 60 Prozent, da viele der Stimm-
berechtigten über das Gesetz nicht voll-
kommen aufgeklärt waren und darum
auch nicht schlüssig werden konnten, wie
sie abstimmen sollten.

Der Regierungsrat bewilligte
dem Fürsprecher Charles Halbeisen die
nachgesuchte Entlassung als Sekretär der
kantonalen Gemeindedirektion unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — Als
Mitglied der kantonalen Armenkommis-
sion wurde an Stelle des verstorbenen
alt Regierungsstatthalter Ephrem Jo-
bin in Saignelegier, Alfred Wilhelm,
Regierungsstatthalter in Saignelögier,
gewählt. ^ Als Gerichtsschreiber für
den Amtsbezirk Moutier wurde Für-
sprech Raynold Carnal in Moutier ge-
wählt. Zum Bezirkshelfer für den
Helfereibezirk Langenthal wurde Theo-
dor Stern, alt Pfarrer in Langnau, ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Mühleberg getroffene Wahl des Karl
Huber, Pfarrer in Rüeggisberg, zu
ihrem Seelsorger, wurde bestätigt. —
Für die nachfolgenden Wahlen ist nur
ein Wahlvorschlag eingereicht worden.
Gestützt -auf das Gesetz über die Ver-
emsachung der Beamtenwahlen werden
daher als gewählt erklärt: im Amts-
bezirk Neuenstadt Robert Bourquin,
Bundesbahnbeamter in Neuenstadt, als
Ersatzmann des Amtsgerichtes! im
Amtsbezirk Aarwangen Otto Iff, Land-
wut in Rohrbach, als Ersatzmann des
Amtsgerichtes, und im Amtsbezirk Sig-
nau Fritz Salzmann, alt Lehrer in Trub,
als Mitglied der kantonalen Schul-
Mode.

à Monat März haben sich im Kan-
^6 Z^andfälle ^ einem Ge-

lamtgebäudeschaden von Fr. 295,225 er-
fîguêt. Betroffen wurden 60 Gebäude
m 27 Gemeinden. — Im ersten Quartal
wurden im Kanton gegen 30 Personen
wegen WiderHandlung gegenoie Feuerordnung und fahrlässiger
ârursachung eines Brandes zu Ge-
langnisstrafen, Bußen und Gerichts-
?aen verurteilt. Die begangenen Wi-
Verhandlungen und Fahrlässigkeiten be-

i m
Zur Hauptsache im Aufwärmen

von Bodenwichse oder Salben auf of-
lenem Feuer oder auf dem Ofen, Auf-
bewahren von Asche in Holzkisten oder

m -
> unvorsichtigem Abfüllen von

?àzm, Autz.erachtlassen der vorgeschrie-
Feuerschutzmatznahmen beim Lö-

ten oder Auftauen von Wasserleitungen.

t Dr. Georg Glaser,
geb. 14, Januar 18S4.

îâ"î dem Grabe des am S. April 1923 ver-
nen Dr, Georg Glaser blühen Frühlings-Är stilles Leuchten sagt uns, daß

mn Umgegangene Werte geschaffen hat, die
niedergelegten Kränzen nicht verwelken,

den? Ä?" ihrer auch nach Wochen noch ge-
unvergänglichen Werte dieses großen

NnÄ.« Ä^undes liegen in feiner vorbildlichen
im? ck^iüllung, in seiner selbstlosen Gesinnung

Hingabe an die Werke der Gemeinnützigkeit.
Mr ^bildliche Pflicht erfüllte er als Arzt in
îà,Hmbuchsee, wo das Andenken feiner Wirk-
t.Zfît m den achtziger Jahren noch heute in
dankbaren Herzen weiterlebt.

^ Regierung als Direktor an die neu
grundende Heil- und Pflegeanstalt Münsingen

OIL KCKdtLl?

berufen, rechtfertigte er das auf ihn gestellt«
Vertrauen mit seiner peinlichen Eewissenhastig-
keit und seinem Organisationstalent. Neben der
Leitung der Bauarbeit und allen damals zeit-
gemäßen Einrichtungen galt es einen Stab von
mitverantwortlichen Angestellten herzurufen und
zu der neuen Aufgabe heranzubilden. Seine
ärztlichen Mitarbeiter, das gesamte Pflege-

f Dr. Georg Glaser. MM. Gugger.)

personal, Verwaltung und Oekonomie fanden in
ihrem Direktor den liebenswürdigen, verant-
wortungsfreudigen Führer und Berater. Der
enge Kreis seiner eigenen Familie wurde im
Laufe der Jahre immer weitherziger geöffnet
und umschloß die ganze Anstalt. Alle gehörten
zur großen Familie und fanden bei den un-
ermüdlichen Eltern Gehör für ihre Anliegen.
Daß dabei der zur Obhut anvertraute, leidende
Mitmensch in den Mittelpunkt des gemeinsamen
Interesses gestellt wurde, braucht nicht weiter
betont zu werden. Ein Zeichen seiner strengen
Selbstkritik war der nach zwanzigjähriger
Leitung erfolgte Rücktritt vom Posten des

Direktors, bevor des damals 53 Jährigen
Arbeitskrast sich vermindert hatte: nicht um
sich pensionierter Ruhe zu erfreuen, sondern
um die privat« Irrenanstalt in Münchenbuchsee,
der er früher schon vorgestanden, für 8 Jahre
weiter zu leiten.

Neben seiner Berufsarbeit und später nach

erfolgtem Rücktritt schenkte Dr. Glaser seine

ganze Hingabe den Werken der Gemeinnützig-
keit. Anläßlich der Jubiläumsfeier der Stadt
Bern 1891 regte er die Gründung der Tuber-
kulosenheilftätte Heiligenschwendi an und blieb
ihr jahrzehntelanger Mitarbeiter. Als Mitglied
der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft
gab er die Anregung zur Gründung des schwei-

zerischen Fonds zur Linderung von nicht ver-
sicherbaren Elementarschäden. Dr. Glaser durfte
es erleben, wie aus seinem Saatkorn der Baum
eines Millionen umfassenden Hülfswerkes ge-
worden ist. Dr. Glaser war jahrelang Präsident
der kantonalen Kommission für Gemeinnützigkeit,
aus deren Mitte viele wichtige Liedeswerke

ihren Ausgang ins öffentliche Leben gefunden
haben. Ihm lag nicht zuletzt die Schaffung
des bernischen Jugendtages am Herzen, durch

dessen Erträgnisse manches Jugendwerk in seinem

Fortbestehen durch schwere Zeiten gesichert

wurde. Seine beruflichen Kenntnisse endlich

stellte er als Mitglied der Aufsichtskommission
unserer Heil- und Pflegeanstalt zur Verfügung.

Unvermerkt traten im Laufe der letzten Jahre
die Beschwerden des Alters in sein sonniges

Heim zu Münsingen, wo er seinen roohlver-
dienten Lebensabend an der Seite seiner liebe-
voll besorgten Gattin genoß. Von seinen

öffentlichen Aemtern zurückgetreten, in weh-

mütiger Erkenntnis seiner abnehmenden Kraft,
hieß er den Tod als lieben Freund willkommen,
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da er doch nur noch ein unnützer Gast aus
Erden sei. Ueber Tod und Grab leuchtet
das Licht seiner hingebenden Liebe, die uns
Lebenden den Weg getreuer Nachfolge weist.à

Am 28. Mai wurde in Burgdorf
an Stelle des zum Oberrichter gewähl-
ten Herrn Blumenstein der freisinnige
Gemeinderat Trachsel, Lehrer am Tech-
nikum, mit 1412 Stimmen zum Stadt-
Präsidenten gewählt. Das neue Billet-
steuerreglement wurde mit 1705 gegen
447 Stimmen Angenommen. — Das Er-
gebnis aus dem Sammeltuch anläßlich
des kantonalen Musikfestes in Burgdort
ergab rund Fr. 750. Der Betrag wird
zum Ankauf neuer Musikinstrumente für
die Stadtmusik Burgdorf verwendet.

In Ehesteres' feierte am 27. Mai der
älteste Bürger von H a sie bach seinen
90. Geburtstag. Er stand 47 Iahre im
Dienste der Gebrüder Elsässer in Kirch-
berg und wohnt seit einem Jahr bei
seiner jüngsten Tochter in Ehesteres.

Die Kirchgemeinde von Utzenstorf
wählte zum Nachfolger ihres zurück-
tretenden Seelsorgers, Herrn Pfarrer
F. König, einstimmig dessen Sohn,
Herrn Pfarrer König in Schangnau.

Oberhalb Riffenmatt bei Schwär-
zenburg wurden am 20. Mai eine
trächtige Hirschkuh, ein Schmaltier und
ein Spießer aus dem Berner Hirschpark
in Freiheit gesetzt, um der dortigen
Hirschkuh, die vor Jahresfrist von ir-
gendwo herübergewechselt ist, Gefährten
beizugesellen. Die Tiere wurden in einer
besonders großen Kälberbänne an Ort
und Stelle gebracht und im Beisein der
Schulklassen von Riffenmatt und Gug-
gisberg in Freiheit gesetzt. Zuerst
schnellte die Hirschkuh in schlanken
Fluchten zum Walde empor, übersprang
einen Drahtzaun und trollte sich dann
langsam in die Wälder der Pfeifen-
kette. Das Schmaltier satzte ihr nach,
der Spießer aber begutachtete den
Drahtzaun eingehend und schlüpfte dann
zwischen den lockeren Drähten durch.

Das kürzlich in Thun verstorbene
Fräulein Adele Koch hinterließ Ver-
mächtnisse im Gesamtbetrage von über
Fr. 92,000 für wohltätige Zwecke. Be-
zirksspital Thun Fr. 3000, Sanatorium
Heiligenschwendi Fr. 2000, Blinden-
anstatt Spiez Fr. 1000, Anstalt Sunne-
schyn Fr. 500, Blaukreuzkinderheim
Steffisburg Fr. 200. Der Burger-
gemeinde Thun testierte die Verstorbene
eine Summe von Fr. 40,000. Die
Zinserträgnisse aus dieser „Adele Koch-
Stiftung" sollen jeweilen am Geburts-
tag der Verewigten (18. August) zur
Hälfte „an fleißige, rechtschaffene Leute
aus der Thuner Burgerschaft, welche
nicht mit irdischen Gütern gesegnet sind,
als Anerkennung und Aufmunterung
ausbezahlt werden". Die andere Hälfte
soll für junge Thuner Knaben und
Mädchen (zwei Drittel Burgergemeinde,
ein Drittel Einwohnergemeinde) aus
rechtschaffenen oder bedürftigen Fami-
lien als Beiträge an die Ausgaben für
Berufserlernung eventuell für schwäch-
liche oder kranke, arme Kinder oer-
wendet werden.
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2Bäbrenb eines ©emitters fällig ber
Sliß am 24. Sîai in bie Sfäeune bes
ßanbmirtes Stemmer in 5 ab tern ein.
Scheune unb angebaute Stallung tour=
ben eingeäfäert unb neun Stüd SRinber
blieben in ben stammen.

Die Seoölterung non Siel gebt in=
folge ber 3tife anbauernb 3urüd. Der
21pril brachte toieber eine Serminberung
um 154 Serfonen. ©nbe 2TpriI betrug
bie ©eoölterungsjabl noch 37,817, ge=
gen runb 39,000 am 30. Stpril bes
Sorjabres. — Der ©emeinberat oon
Siel faßte ben Sefäluß, in 3uïunft bei
Sergebung oon Strbeiten fofäe linier»
itebmer äu beriidffätigen, bie ihre
Steuern pünttlfä bejablen. — Die Sau=
toften bes neuen 93säirlsfpitals in Siel,
bas im Seaumont errietet rairb, mer=
ben auf '8fr. 1,570,000 oeranfälagt.
Samt SDÎobiliar muß mit einem Soften»
aufioanb oon 1,75 Sîillionen granten
gerechnet loerben.

Sei ber ©ericijtspräfibentemoabl in
9t e u e n ft a b t tourbe Sen Dr. grans
Sdjmtb, Äammergericbtsfäreiber beim
Cbergerfät in Sern, mit runb 200
Stimmen Sorfprung oor bem ©egen=
fanbibaten ©ermiquet geroäblt.

Dobesfälle. 3n Saanen oerftarb
am 28. Sftai abenbs infolge einer SIut=
3erfeßung im Stlter oon 60 3a£>ren ©e=
meinberatspräfibent ©rnft oon ©rünigen»
Sieben, fianbmirt unb Soläbänbler. ©r
mar Sütitglieb ber Sibullommiffion, ©e«
meinberat unb ©emeinberatspräfibent.
— SmSesirtsfpital in (frlenbacb oerfäfeb
grau 9Jtaria ©pmawt=£euenberger, eine
überaus liebe, hilfsbereite grau, bereu
fieben Singabe im Dienfte *ber $Utenfä=
beit mar. — 3n Düfäers ftarb im 211=

ter oon 53 3abren gan3 unerroartet
Sans Dfcbantré=Sirt, SBirt 3um „Ster=
neu", ©r mar, befoubers in 3äger=
treifen, int gamen Sielerfeegebiet unb
im Seelanb befannt unb gefääßt.

fragen, unb fo Betrat er nad Ütbfoloierung
ber ftäbtifdjen Sdulen 3ur greub-e fetner (Eltern
unb ber gamilientrabition folgenb bie £auf=
bat>n eines Medanifers. 9Jiit ber beenbeten
fleljtjeit mar fein StBiffensburft aber nicht be»

friebigt, bas Stubium ber éleïtrotecffni! unb
eitblid) bas ber Dptif lagen it)m befonbers
ant tperjen, unb fo tonnte ifjn fein ©ater turje

iil Irttiit i Irin mil Ii' TlftlVi
Sei ber SIbftimmung oom 28. fUtai

mürbe itt ber Stabt bie eibgenöffifäe
Sefolbungsoorlage mit 21,086
gegen 6069 Stimmen oermorfen, bas
ïantonale Solbinggefeb mit 16,192
gegen 9444 Stimmen angenommen unb
ebenfo fämtlfäe ©emeinbeoorlagen.

3mifäen Staat unb Stabt Sern
mürbe eine Sereinbarung getroffen, nad)
mefäer ber Äanton an bie neue flor=
rainebrücfe eine Suboention oon gr.
500,000 leiftet, bie ©enteinbe Sern ba=

gegen bas neue ïantonale ©erfätsmebi=
3inifäe Snftitut mit gr. 200,000 fub=
oentioniert.

f 0rtig SBü^i, ©ptiter.
Slue einem arbeitsfrotjen £ebeit I)at ber

Xob ganä unerroartet griß ©iid)i abgerufen
unb in gamilt-e unb ©efdjäft eine gtaufame
üiide ï)tnicrlaffen.

griß Mar ©üd)i rourbc geboren am 25. De»

jeinber 1898. Mit feinen ©efdjroiftern oerbrad)te
er im (Elternijaufe eine gtiidlidje ^ugeubjett.
griil) betunbete er fjntereffe an tec^nifd>e.n

f grit) ©iid)i, ©ptiler.
(SPIjot. Karl Soft.)

3eit nor feinem Uthleben als ausgejeidpceten
gact)maim unb Mitarbeiter in bie girma auf»
nehmen. Mit bem Dobe bes Seniord)efs mehrte
fich bie ©erantroortung, bie grit; ©üdji als
nunmehr üteltefter ber gamilie auf fid) neunten
mußte. Unoerbroffen madjt-e er fid) täglich <*n

fein Bollgerütteltes Maß Arbeit ßetan, ein
Seifpiel ernfter ^Pflichterfüllung für feine 2tn»
gefteltten. 3" Saufe, im Steife ber gamilie
fanb ber ©erftorbene (Erholung oon bes Dages
Müh' unb Wrbeü, unb ein Heiner greunbes»
treis roar ihm aufrichtig jugetan. 3m Militär
betleibete ber ©erftorbene ben Oiang eines
Oberlieutenants ber 9Irt. Seob. 11p. 9tur
all3u fut3 roar bas gamilienglüd, bas ifm mit
feiner ©attin unb ben brei Äntbern oerbanb.
©in Seinbrud), beim SBinterfport 3ugeäogen,
äroang iljn für luräe 3^it aufs Ärantenlager,
bas er nicht meßt oertaffen follte. ©ine ©mbolie
hat biefer lebensfrohen, (räftigen Statur ein
plßtjlidjes ©nbe gefeßt.

grit; Süd|i lebt roeiter im ©eifte feiner
Ungehörigen, greunbe unb ©elannten als ein
Mertfdj oon fteter §ilfsbercitfd)aft, frot)mütigem
©baratter unb befiem beruflid>em Äöttnen, ge»

paart mit ibealer fiebensauffaffung.

Die ©inmobnet:3abl ber Stabt
betrug ©nbe 2lpril 116,793 Seifonert,
um 17 meniger als 3U Segtnn bes fUto=
nats. fiebettbgeboren mürben 135, ge=
ftorbert ftub 125 Serfotten. 3uge3ogett
fiub 1191 Serforten, meggesogen 1218.
— 3n ben è o t e I s unb © a ft b ö f e n
unb greutbenpertfionen ber
Stabt logierten im 2IpriI 12,087 Ser=
fönen. Die 3al)l ber Uebernaibtungen
mar 26,094. Unter bert ©äften befanben
fifb 3614 2Iuslänber. Son ben 3ur Ser=
fügung ftebenben 2128 .grembenbetten
roaren burcbfdjnittlicb 40,9 Streut be=
feßt.

Die greguert3 ber ©urtenbabu
mar im abgelaufenen 3abre infolge ber
Setriebseiuftellung im 2lpril geringer
als fonft. Die ©innabmen aus bem
Strfonenoerïebr gingen um runb 10,000
graulen 3itrüd unb betrugen gr. 42,702.

Die 2Iusgaben tonnten um runb gr
3700 rebu3iert merben unb betrugen gr
47,632. 3m Seriditsjabre mußte bas

Drabtfeil erfeßt merben unb bie %=
triebsftation mürbe erneuert. Durd) bett

Seuantrieb mürbe, bie gabrjeit oon 9

auf 7 iUîinuten rebu3iert, mas oermeifä
gabrten ermöglicht. Die £eitung ging

ant 1. Sooember oon £>errn 3. flouis
auf ben neuen Direttor ber Straßen»
bahnen, ^errn 21. oon Sonftetten, über,

Die Dombola bes Dbeater»
oer e ins brachte bei.gr. 100,130 Sin»

nahmen einen Seinertrag oon 29,265

grauten.
2lm 2. 3uni oollenbete ôerr Sobert

Senn, Sureaucbef bei ber Sunbes»

babnoerroaltnng, fein 40. Dieuftjabr im

©ifenbabnbienft. ©r tarn nad) 11»

iäbrigem Stationsbtenft anläßlidj bet

Serftaatlicbung ber Sahnen in bie 3®
traloermaltung nach Sern.

21m 23. Stai ftarb nad) längerem
fieiben £err © r n ft D i d, ber SM
unb Segriinber ber betannten Uni»

formenfabrit ©rnft Did & ©o. ©r balte

bas ©efääft aus tieinen 2Infängen burd)

feine Düdjtigteit 3U fäönfter Slüte ge»

bradt. Der Serner 9Männerd;or oedietl

in ihm einen feiner eifrigften Sänget,
— 21m 24. Stai ftarb gan3 unerroartet
ber grieebifäe ©efanbte bei ber ©ibge»

noffenfäaft, Slinifter ©utbpmios
Ran ell o p o u I o s. ©r ftammte aus

ilorintb unb erreiibte ein 2llter oon 63

3abren. Seit Sooember 1930 mar et

©efanbter in Sern. 2IIs Diplomat mai

er in oielen auslänbifäen Staaten tätig

gemefen, er gehörte ber üommiffion fto

ben Schuß ber ©riechen in 3onftanti»

nopel an unb mar auch fdjon Soltsnwt»

fchaftsminifter unb Stinifter bes 2leu|etii

in ©riefäenlanb. 1923 tarn er als
fanbter nad Serlin unb 1930 tourbe

er nach Sern oerfeßt. — 2lm 2Iuffabrts»

tage oerfäieb im 2Ilter oon 75 3aÖK»

nach längerer itrantbeit ber ©riinbet

unb Seniord)ef ber Srenneret 3. b«'

ftettler, itetr Sobann. SoïtettUf»
— Diefer Sage ftarb 5err 3anp=
fetretär 3 a ï o b 21 e b l i, ber gefttmg5»

fettiou ber 2Ibteilung für Artillerie-

©r mürbe 1872 in ©latus geboren un®

trat 1895 als Unteroffhier unb M*'
inftruttor ber geftungstruppen in t
Dienft ber geftungsoermaltung Same

SDÎaurice. ôier aoancierte es bts 3p
Hauptmann unb trat 1910 als Äaiw
fetretär in bie 3cntraloerxoaItung_ »

Sem über, ©r hinterläßt in Seamtejj-
unb Scbüßentreifen einen großen g««"'
bestreis.

3«m 70. ©e&udstag.
21m tßfingftfonntag feiert ©buaib -

Ii g er, alt ©ueßbrudereibefißer, fetnen /u-

burtstag. fleinen Anfängen yai ^
©efeß-äft in 3äl)er Arbeit unb treuer 47,1
erfüllung feinen Äunb-en gegenüber ju If
tabler Slüte gebraut, ünb als er t

_

21/2 3ahren feine ©udjbruderei an ber

gaffe jüngeren Äräften abtrat, um -
beitsreießes fiebeit nod m 2tuße oe ^
3U tonnen, begleiteten ißn bie beftert SUsuni /-

feitens feiner ©efdäftsfreunbe. 2Bu gjt
ißm 3um morgigen geftchen^ unb

ihm, baß et nod) eintge jähre tn 9

unb förperlider fÇrifde nnt" I"" -

hörigen unb JÇreunben nerbletben oui-
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Während eines Gewitters schlug der
Blitz am 24. Mai in die Scheune des
Landwirtes Aemmer in H ab lern ein.
Scheune und angebaute Stallung wur-
den eingeäschert und neun Stück Rinder
blieben in den Flammen.

Die Bevölkerung von Viel geht in-
folge der Krise andauernd zurück. Der
April brachte wieder eine Verminderung
um 154 Personen. Ende April betrug
die Bevölkerungszahl noch 37,317, ge-
gen rund 39,000 am 30. April des
Vorjahres. — Der Gemeinderat von
Viel fahte den Beschluß, in Zukunft bei
Vergebung von Arbeiten solche Unter-
nehmer zu berücksichtigen, die ihre
Steuern pünktlich bezahlen. — Die Bau-
kosten des neuen Bezirksspitals in Viel,
das im Beaumont errichtet wird, wer-
den auf Fr. 1,570,000 veranschlagt.
Samt Mobiliar mutz mit einem Kosten-
aufwand von 1,75 Millionen Franken
gerechnet werden.

Bei der Gerichtspräsidentenwahl in
Neuenstadt wurde Herr Dr. Franz
Schmid, Kammergerichtsschreiber beim
Obergericht in Bern, mit rund 200
Stimmen Vorsprung vor dem Gegen-
kandidaten Germiquet gewählt.

Todesfälle. In Saanen verstarb
am 23. Mai abends infolge einer Blut-
Zersetzung im Alter von 60 Jahren Ge-
meinderatspräsident Ernst von Erünigen-
Rieben, Landwirt und Holzhändler. Er
war Mitglied der Schulkommission, Ge-
meinderat und Eemeinderatspräsident.
— Im Bezirksspital in Erlenbach verschied
Frau Maria Eymann-Leuenberger, eine
überaus liebe, hilfsbereite Frau, deren
Leben Hingabe im Dienste 'der Mensch-
heit war. — In Tüscherz starb im AI-
ter von 53 Jahren ganz unerwartet
Hans Tschantrê-Hirt, Wirt zum „Ster-
nen". Er war, besonders in Jäger-
kreisen, im ganzen Bielerseegebiet und
im Seeland bekannt und geschätzt.

Fragen, und so betrat er nach Absolvierung
der städtischen Schulen zur Freude seiner Eltern
und der Familientradition folgend die Lauf-
bahn eines Mechanikers. Mit der beendeten
Lehrzeit war sein Wissensdurst aber nicht be-
friedigt, das Studium der Elektrotechnik und
endlich das der Optik lagen ihm besonders
am Herzen, und so konnte ihn sein Vater kurze

Bei der Abstimmung vom 28. Mai
wurde in der Stadt die eidgenössische

Besoldungsvorlage mit 21,086
gegen 6069 Stimmen verworfen, das
kantonale Holdinggesetz mit 16,192
gegen 9444 Stimmen angenommen und
ebenso sämtliche Gemeindevorlagen.

Zwischen Staat und Stadt Bern
wurde eine Vereinbarung getroffen, nach
welcher der Kanton an die neue Lor-
rainebrücke eine Subvention von Fr.
500,000 leistet, die Gemeinde Bern da-
gegen das neue kantonale Eerichtsmedi-
zinische Institut mit Fr. 200,000 sub-
ventioniert.

ch Fritz Büchi, Optiker.
Aus einem arbeitsfrohen Leben hat der

Tod ganz unerwartet Fritz Büchi abgerufen
und in Familie und Geschäft eine grausame
Lücke hinterlassen.

Fritz Ma.r Büchi wurde geboren am 25. De-
zember 1898. Mit seinen Geschwistern verbrachte
er im Elternhause eine glückliche Jugendzeit.
Früh bekundete er Interesse an technischen

ch Fritz Büchi, Optiker.
Mot. Carl Jost.>

Zeit vor seinem Ableben als ausgezeichneten
Fachmann und Mitarbeiter in die Firma auf-
nehmen. Mit dem Tode des Seniorchefs mehrte
sich die Verantwortung, die Fritz Büchi als
nunmehr Aeltester der Familie auf sich nehmen
mutzte. Unverdrossen machte er sich täglich an
sein vollgerütteltes Matz Arbeit heran, ein
Beispiel ernster Pflichterfüllung für seine An-
gestellten. Zu Hause, im Kreise der Familie
fand der Verstorbene Erholung von des Tages
Müh' und Arbeit, und ein kleiner Freundes-
kreis war ihm aufrichtig zugetan. Im Militär
bekleidete der Verstorbene den Rang eines
Oberlieutenants der Art. Beob. Kp. Nur
allzu kurz war das Familienglück, das ihn mit
seiner Gattin und den drei Kindern verband.
Ein Beinbruch, beim Wintersport zugezogen,
zwang ihn für kurze Zeit aufs Krankenlager,
das er nicht mehr verlassen sollte. Eine Embolie
hat dieser lebensfrohen, kräftigen Natur ein
plötzliches Ende gesetzt.

Fritz Büchi lebt weiter im Geiste seiner
Angehörigen, Freunde und Bekannten als ein
Mensch von steter Hilfsbereitschaft, frohmütigem
Charakter und bestem beruflichem Können, ge-
paart mit idealer Lebensauffassung.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug Ende April 116,733 Personen,
um 17 weniger als zu Beginn des Mo-
nats. Lebendgeboren wurden 135, ge-
storben sind 125 Personen. Zugezogen
sind 1131 Personen, weggezogen 1218.
— In den Hotels und G a st höfen
und Fremdenpensionen der
Stadt logierten im April 12,087 Per-
sonen. Die Zahl der llebernachtungen
war 26,094. Unter den Gästen befanden
sich 3614 Ausländer. Von den zur Ver-
fügung stehenden 2128 .Fremdenbetten
waren durchschnittlich 40,9 Prozent be-
setzt.

Die Frequenz der Gurtenbahn
war im abgelaufenen Jahre infolge der
Betriebseinstellung im April geringer
als sonst. Die Einnahmen aus dem
Personenverkehr gingen um rund 10,000
Franken zurück und betrugen Fr. 42,702.

Die Ausgaben konnten um rund Fr
3700 reduziert werden und betrugen Fr
47,632. Im Berichtsjahre mutzte des

Drahtseil ersetzt werden und die An-
triebsstation wurde erneuert. Durch den

Neuantrieb wurde die Fahrzeit von g

auf 7 Minuten reduziert, was vermehrt!
Fahrten ermöglicht. Die Leitung ging

am 1. November von Herrn K. Louis
auf den neuen Direktor der Straßen-
bahnen, Herrn A. von Bonstetten, über.

Die Tombola des Theater-
Vereins brachte bei. Fr. 100,130 Ein-

nahmen einen Reinertrag von 23,W
Franken.

Am 2. Juni vollendete Herr Robert
Senn, Bureauchef bei der Bundes-
bahnverwaltung, sein 40. Dienstjahr ini

Eisenbahndienst. Er kam nach II-
jährigem Stationsdienst anläßlich der

Verstaatlichung der Bahnen in die Zen-

tralverwaltung nach Bern.
Am 23. Mai starb nach länger»

Leiden Herr Ernst Dick, der Ches

und Begründer der bekannten M
formenfabrik Ernst Dick ck Co. Er hatt
das Geschäft aus kleinen Anfängen durch

seine Tüchtigkeit zu schönster Blüte gl-

bracht. Der Berner Männerchor verliert

in ihm einen seiner eifrigsten Sänger.

— Am 24. Mai starb ganz unerwartet
der griechische Gesandte bei der Eidge-

nossenschaft, Minister Euthymios
Kan ell o p o u I o s. Er stammte aus

Korinth und erreichte ein Alter .von K

Jahren. Seit November 1930 war er

Gesandter in Bern. AIs Diplomat m
er in vielen ausländischen Staaten M
gewesen, er gehörte der Kommission K
den Schutz der Griechen in Konstant!-

nopel an und war auch schon Volkswirt
schaftsminister und Minister des Aeußm
in Griechenland. 1923 kam er als M-

sandter nach Berlin und 1930 wurde

er nach Bern versetzt. — Am Auffahrt
tage verschied im Alter von 75 Jahre»

nach längerer Krankheit der Gründer

und Seniorchef der Brennerei I. M
stettler, Herr Johann Hostettler.
— Dieser Tage starb Herr Kanzlei-

sekretär Jakob Aebli, der Festungs-

sektion der Abteilung für Artillerie.

Er wurde 1372 in Elarus geboren M
trat 1335 als Unteroffizier und Him
instruktor der Festungstruppen m de»

Dienst der Festungsverwaltung.Sam
Maurice. Hier avancierte es bis M
Hauptmann und trat 1310 als Kanzle-

sekretär in die Zentralverwaltung
Bern über. Er hinterläßt in Beam»
und Schützenkreisen einen großen ö'w»
deskreis.

Zum 70. Geburtstag.
Am Pfingstsonntag feiert Eduard Bo-

liger, alt Buchdruckereibesitzer, l^n j«

burtstag. Aus kleinen Anfängen Hai er

Geschäft in zäher Arbeit und treuer pk 1

erfüllung seinen Kunden gegenüber zu ie

tabler Blüte gebracht. Und als er u

2i/z Jahren seine Buchdruckerei an der

gasse jüngeren Kräften abtrat, um >

,«

beitsreiches Leben noch m Nuhe v ^
zu können, begleiteten ihn die besten ^

seitens seiner Geschäftsfreunde. g
- B

ihm zum morgigen Festchen^ und AAr
ihm, datz er noch einige oahre n S

^ e,

und körperlicher Frische unter M
hörigen und Freunden verbleiben ou f -
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Im 31. fölai lonnten bas fdjöne unb
feltene geft ber ©olbenen iöoibseit sroei
3ube!paare feiern, !>err unb grau
3oI)a 11 n ßo#eEi= ©iMiètr-oib am
Sdjeibenroeg unb S err unb grau 3.
itiing. 93eiöe 93aare erfreuen ficb ber
beSten ©efunbbeit.

3n ber Siabt metjren Sief) bie ©in»
brücfje toieber gans gexoaltig. 91m 21.
ïïîai tourbe in bas SHeifebureau im
àûuptbafmbof eingebrochen unb ein
©elbbetrag oon gr. 1400 geftoblen.
ber itaffenfebran! blieb unberührt. —
9lm 24. ÎRai tourbe in ber 91arberger»
gaffe toäbrenb ber fieiebenfeier eines
oerftorbenen ©efebäftsmannes in beffen
ffiofjnung einbebroeben unb aus einem
Setretär 2Bertfd)riften im SBerte oon
ca. 15,000 granten geftoblen. — 91m

ïïuffabrtstage tourbe in einem ©efebäft
an ber SBallgaffe eingebrochen, too ein
Sarbetrag oon 500 granten 93euie ber
(Einbrecher tourbe. — 9Iudj 93abanftali=
biebe machen fid) toieber bemertbar. ©s
tourben fdjon roieberholt Diebstähle oon
Portemonnaies, bie Heinere ffielbbeträge
enthielten, gemelbet.

Kleine Umschau
ffienn ftfjott ein „politifdj Sieb" eirt garftig

Hieb ift, [o ift ein ,,totrtfd>aftspoIittfch>es Sieb"
gerabeju ein ©reuet, juminbeft für ben Steuers
jaljlet. 5D3trb er nid)t bireft getroffen, toeil
eben bort, roo nichts mehr ju boten ift, and)
bet Steueroogt fein Stecht oerloren bat, bann
feßt man ibm fo oiele inbireïte Steuern oor
bie 9ta[e, bah er feines Bebens überhaupt nicht
jnebr [roß ererben lann. So ein moberner
ofaat iff bei raufte ©olqp, mit einem gangs
arm gt6t er unb mit ben anbeten 15 gangs
armen nimmt er. llnb ba er forooßl jum
®eben mie gum Sîebmen gasreicher ober oiel»
M)t noch Beffer gefagt gaßltofer §ilfsträfte
oeoarf, bte alle roieber gefüttert toerben roollem
attb muffen, Braucht er ©elb, Selb unb noeb
einmal ©elb, unb bas muß er bann nod)
®'er irgenbtoo ßetauspreffen, unb fo tommt
es, baß bie moberne Staatsroirtfhaft eigents
it<9 mdjts roie eine Schraube obne ©nbe ift.

®je. „Sobnanpaffung" tourbe trot; ihres fdjB=
l'"l Jtüels, rooßl bauptfädjlicb infolge ber üaufs
trafttheorie toudjttg oerroorfen. HIber ich lann

helfen, bie gange ©efd>ichte oon ber
caujtrafttbeorie tommt mir jo oor rote bie

useltcoirtfdjaftstbeotte in ber berühmten ©r»
TUUungsäeit, als bie Siegerftaaten ben ©es
legten immer bas ©elb borgten, bamit biefe

J" %e Sdjulben gaßlen tonnten. HIBer ba
1(1 -ßefiegten bod) immer einiges auch für

„
oertoenbeten, fo courbe bas Danaioenfaß

mer leerer unb leerer, unb ^eute finb Sie?
get one Sefiegte, bie lt. S. St. nicht ausges

mmen, eigentlid) alle arme, üerfcfyulbete Teufel.
«ßjlen djarafterifierie biefe gange SBetts

m|d)aft toobl ber SBtener ©efdjäftsmann, ber
S'""'« jammerte, auf fein ©efebäft täglich

Schilling braufgaßlen gu muffen. Itnb als

hns <c"r ?*"B bann ben guten 9tat gab,

nw ,.4^äft bod) aufgugeben, ba raungte er
®«nerltd>: oon toas foil ich bann leben?"

'«ben beute ailefamt oom Salles. Unb

re,
*<9 unb meinesgleichen bie Santiemens

" unb bie erhöhten Steuern bes „©ins
mrnens aus ©ermögen unb Strbeit", oon

«getotffen" Setrage angefangen, auch

min
fürchten Brauchen, ba mir ja ben „ges

Mjen betrag, unb toenn btefer auch fo fehr
tuntergefebraubt roitb, bod) nicht erreichen

r,"", fo müffen mir bann bod) jeben tropfen
FiJu nnb jebe Hofe à conto btefer SOtebrbes

_
l'euetung teurer gablen, ba ja bie oon btefer
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©etroffenen ihre äJteßrfoften bod) toieber auf
bie Sebensnottoenbigieiten abtoälgen. Itnb ba
haben mit bann toieber bie Schraube ohne
©nbe unb finb bie eigentlich — ©efoppten.

Itnb felbft bann, toenn es gelingen follte,
bas „©leicßgeroiht im Staatshaushalte" toieber
herguftelten, fo toerben toit uns nod) lange
ben Seibtiemen enger fhnatlen müffen, beim
bis bie Htusroirlungen biefes ffileid)geroid)tes
an uns gelangen, Bis borthin toirb nod) oiel
Staffer aareabroäris fließen. 91a, aber tommt
3eit, tommt SRat. HUIerbings ift bas auch
ein feljt beßnbates HBaßrroort. §eute haben
roir gum Seifpiel 3uni unb foltten nah menfh»
Iicßem ©rmejfen in ber Ütare h«iTtpäbbeIn,
unb ftatt beffen gießen felbft bie abgehärteften
991obebameit toieber ihre SBtnteruntertoäfhe aus
ben Sd)ublaben he^or unb über bie ©änfes
haut. 5teußerlih müffen fie laut tKobejournal
„fontmerlth leiht unb buftig" getleibet fein,
alfo bleibt nur bie „innerliche" iRemebur, felbft
auf bie ©efat)t h'", Bafe bie „fdpnalen îaillects
tontureu, bie bie ©tobe gebieterifh oerlangt",
etmas oertuijdjt roerben. SBobei td) aber gleich
eingesehen muß, baß ber fdjone Saß oon
ben fhmaleit ïaiUentouturen niht auf meinem
SOlift gemachten, fonbern tpiagiat aus einet
®onetas5Retlame ift.

tttber auh fonft halten unfete Hoffnungen
meift niht Sdjritt mit ber 2BirïIid>ïeit. So
ift auh Ber ©au ber-,„Äa»2Be=X!e", ber .ftunft»
eisbahtt unb bes SBelleitbabes, infolge eines
ftaatsrehtliheri SReturfes toieber in grage ges
[teilt. ®ie Sauarbeiten tourben eingeftellt unb
100 Arbeiter entlaffen. Itnb bas Unternehmen
hatte bod) bte fhönften ülusfich'ten auf ©rofpes
ritt). 2Benn ber Sommer fo roeiter macht, toie
er es Begonnen hat, hätten toir heute fhon
mit bent Äunfteistaufen beginnen tonnen, unb
toenn unfer Älima fo tonfequent untonfequent
bleibt, tote bisher, hätte man im ©Sinter bas
©Selleitbab eröffnen tonnen. Uber bie ©egen=
fäße gtoifhen Unternehmern unb ©egnern finb
eben, gu groß. £>ie Unternehmung ift übers
geugt baoon, baß beim oorgerüdten Stanbe
unfeter heutigen Äultur ein Äunfteislaufen ober
SBellenbaben ohne Sautfpreher einfah unmögs
Iih fei, unb bie ©egner fürhten tRuheftöruits
gen burh ben Setrieb ber Äonfiferie. 91utt

finb groar fhon ungähltge ©enerationen oor
ber unfereit ohne Sautfpreher aufs ©is uttb
auh I"® Staffer gegangen, unb [amtliche Äotts
fiferien oon Sern mähen gufammett nicht fo
oiel Särm, tote ein etngiges fiaftauto, aber bes

„SRenfhett 9BiIIe ift eben fein ©lud", ffis liegt
im 3ug ber 3^1/ baß toir immer bie tRiids
Icßr gut 91atur unb gut ©infahhelt prebigen,
aber niemanb ben Snfang bagn mah^n mill,
©enau fo roie an ber Ülbrüftungstonfereng itt
ffiettf fämtlihe Staaten für Sbrüftung fhroärs
men, aber lein eingtger feine Äulturerrungeits
fhaften, als ba finb ©iftgas, gliegerbomben
unb 2ants, aufgeben mill. 3<ü>er ift froh,
baß er bie îcinger hat, unb tann fid) niht
mehr oon. ihnen trennen.

®as ©ingige, roas fth mirtlid) aufs Sîinis
munt befhräntt, ja fogar toenn möglich nod)
barunter geht, finb unfere roeiblihen Sabes
loftüme. ®ie befommen mir aber oorausfihts
lih anno 1933 nur in ben Shaufcnfton unb
in ben Äinos gu [ehen. Uebert)aupt fheint es

nun aud) in ber 3uermelt fhon fo rneit ges
tomtnen gu fein, baß bas roeiblihe ©efhleht
bem männlichen in ïattraft unb

^

Sßagemut
roeit überlegen ift. So erhielten jiingft brei
Seroohtter unferes hiatmeltraurigen §itfhens
partes bie greiheit, um einer einfamen §irfh=
tuh, bie in ben Senfenflühen ein freublofes
oerroitroetes îiafetn führt, ©efellfhaft gu leiften.
Unb als bte brei oom ©lüd begünftigten îiere,
eine Hirfdjfuh, ein Shmaltier unb ein junger
Spießer, auf ber ÎRiffenmatt in greiheit ge»

feßt mürben, ba nahm bie Hirjdjfuhi dite nod;
bagu in anbeten Umftänben befinblxc^c Sttfhens
bame gefeßteren Hilters, einen Stadjelbrahtgaun,
bas leßte Hinbernts, bas fie noh oom HBalbe

trennte, in einem |eleganten Sprung, bas Sdjmals
tier, bas Hitfdjenbadftfhkin, feßte ißr tüßn
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nah, uitb nur ber Spießer, ein 3ä"0Hag 1"
ben fhönften glegeljahren, befhnupperte bas
Hinbetnts ängftlih unb fdjlüpfte bann feßr
oorfidftig grotfdjen ben loderen Dräßten burd).

Hlber am Böfeften ift rooht bergeit bas ißas
rabies auf ber ©tattform baran. Den roetters
harten Slumen biirfte bas HBtnterflima rooßl
niht oiel anhaben, unb auh Bie tropfnaffe,
eßerne ,,©oa" biirfte ftd) als mobertte junge
Dante fhon attlimatiftert haben, aber ber Ses
fuel) geroinnt auf leinen gall burh Bas ©Setter.
Unb enbltdj unb fhlteßlth toolten bod) fornoßl
bte Slumen roie bie ©oa Bemunbert roerben
unb bürfteu burd) ben ©îangel an Serounberent
mißgeftimmt roerben. 91a, aber mißgeftimmt
finb mir ja ßsute bod) alte miteinanber.

Œ h t i ft t a n S u e g g u e t.

Unglückschronik
3rt ben 93 e r g e n. 91m 91uffaf)t:tss

tage ftürgte am Salèoe ein junger grei»
burger, namens fiants STiaraban, 150
SReter tief ab. Die fieidje tourbe ge»
borgen unb nadj ©enf oerbraebt.

93ertebrsunfäIIe. 9tm 24. SOÎai
fließen in Sern im SoIIroert 3toei SRo=

torrabfabrer änfammen. Der eine erlitt
nur leichtere Seriebungen, ber anbere
mußte oon ber Sanität toeggetrageu
toerben. — 9luf ber Straße S ü r e n
D o ß i g e n tourbe ber Scbreiner Ctto
Dolber aus Doßigen oon einem 9Jio=
torrabfabrer 3U Soben gefcbleubert. So»
roobl ber lleberfabrene roie aueb ber
gabrer rourben beroußtlos oom Slaße
getragen. —. film 28. SRai rourbe in
©roatt ein bie Straße überquerenber
4jäbriger ftnabe oon einem 9Into er»
faßt unb mehrere flReter roeit roegge»
fcbleubert. Der ünabe mußte mit ftopf»
rounben unb Seinoerleßungen in är3t=
liebe Sfiege genommen roerben.

Katerstiinmung.
Det „Dürt" ift glüdlth abocct)eit,
Samt abgebauten Söhnen,
Unb nah getaner Hlrbeit nüßt
Dein 3<mtmern unb tein Älöhneit.
Des Staates Haushalt gilt es nun
3n ftüßen unb erneuern,
Htls leßtes îOïitteï tommen nur
9todj in Setraht bie Steuern.

D'rum, burhs ßeloetifhe ffiemüt
3ieht letf ein Steuerfhauer:
Der äBein, bas ©ter, ber fiiße OToft
Unb felbft bas ©glisauer,
Der Hlltohol, bas 91itotin,
So ©feife, roie ber Stumpen,
's muß alles her, 's läßt fid) ber Staat
91iht fteuertehnifh lumpen.

Unb außerbem unb überbies
SBähft üppig ungeheuer
9todj in bem Steuerparabies
Die ürifen=Opfer=Steuer.
9)tan flüftert fhon, bas Kapital
Seginne [ih 3u rüßren,
Unb Hluslanbsfaßrtenpläne rafd)
Unb gtünblidj 3U ftubieren.

Untußig — fagt man — fei aud) fdfon
Die Sötfe rings geworben,
Unb es beginne tangfam nun
Das Hlttienturfemorben.
„Das Seben ift ntd)t 's ßöhfte ®ut,
Der ÏRenfh lebt nur )um bulben,
Der Uebel größtes aber finb,
Sprach Schiller fhon, bie Scßulben."

H o 11 a.
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Am 31. Mai konnten das schöne und
seltene Fest der Goldenen Hochzeit zwei
Jubelpaare feiern. Herr und Frau
Johann L o Her - G il li àr o à am
Scheibenweg und Herr und Frau I.
Küng. Beide Paare erfreuen sich der
besten Gesundheit.

In der Stadt mehren sich die Ein-
bräche wieder ganz gewaltig. Am 21.
Mai wurde in das Reisebureau im
Hauptbahnhof eingebrochen und ein
Geldbetrag von Fr. 1400 gestohlen.
Der Kassenschrank blieb unberührt. —
Am 24. Mai wurde in der Aarberger-
gasse während der Leichenfeier eines
verstorbenen Geschäftsmannes in dessen

Wohnung einbebrochen und aus einem
Sekretär Wertschriften im Werte von
ca. 15,000 Franken gestohlen. — Am
Auffahrtstage wurde in einem Geschäft
an der Wallgasse eingebrochen, wo ein
Barbetrag von 500 Franken Beute der
Einbrecher wurde. — Auch Badanstalt-
diebe machen sich wieder bemerkbar. Es
wurden schon wiederholt Diebstähle von
Portemonnaies, die kleinere Geldbeträge
enthielten, gemeldet.

Wenn schon ein „politisch Lied" ein garstig
Lied ist, so ist ein „wirtschaftspolitisches Lied"
geradezu ein Greuel, zumindest für den Steuer-
Zahler. Wird er nicht direkt getroffen, weil
eben dort, wo nichts mehr zu holen ist, auch
der Steuervogt sein Recht verloren hat, dann
seht man ihm so viele indirekte Steuern vor
die Nase, daß er seines Lebens überhaupt nicht
mehr froh werden kann. So ein moderner
^taat ist dn reinste Polyp, mit einem Fang-
arm gibt er und mit den anderen 15 Fang-
armen nimmt er. Und da er sowohl zum
weben wie zum Nehmen zahlreicher oder viel-
lacht noch besser gesagt zahlloser Hilfskräfte
bedarf, die alle wieder gefüttert werden wollen
und müssen, braucht er Geld, Geld und noch
einmal Geld, und das muß er dann noch
^'^er irgendwo herauspressen, und so kommt
es, daß die moderne Staatswirtschast eigent-
ach nichts wie àe Schraube ohne Ende ist.

„Lohnanpassung" wurde trotz ihres schö-

-^ Titels, wohl hauptsächlich infolge der Kauf-
lrasttheorie wuchtig verworfen. Aber ich kann

«îch/ hbhen, die ganze Geschichte von der
causirafttheorie kommt mir so vor wie die

âltwirtschaftstheorie in der berühmten Er-
Mlungszeit, als die Siegerstaaten den Be-
legten immer das Geld borgten, damit diese

ihre Schuài, zahlen könnten. Aber da

lim
Legten doch immer einiges auch für

Y verwendeten, so wurde das Danaidenfaß
ner. leerer "nd leerer, und heute sind Sie-

ger wie Besiegte, die U. S. A. nicht ausge-
mmen, eigentlich alle arme, verschuldete Teufel.
!" besten charakterisierte diese ganze Welt-
iNschaft wohl der Wiener Geschäftsmann, der

Zammerte, auf sein Geschäft täglich
Schilling draufzahlen zu müssen. Und als

dna Freund dann den guten Rat gab,
Geschäft doch aufzugeben, da raunzte er

weineà „Ja, von was soll ich dann leben?"
^>r leben heute allesamt vom Dalles. Und

îch und meinesgleichen die Tantiemen-
- und die erhöhten Steuern des „Ein-

Minens aus Vermögen und Arbeit", von
mim »gewissen" Betrage angefangen, auch

Ä bu fürchten brauchen, da wir ja den „ge-
lien Betrag, und wenn dieser auch so sehr

l runtergeschraubt wird, doch nicht erreichen
so müssen wir dann doch jeden Tropfen

k,°n
und jede Hose à conto dieser Mehrbe-

Neuerung teurer zahlen, da ja die von dieser

Betroffenen ihre Mehrkosten doch wieder auf
die Lebensnotwendigkeiten abwälzen. Und da
haben wir dann wieder die Schraube ohne
Ende und sind die eigentlich — Gefoppten.

Und selbst dann, wenn à gelingen sollte,
das „Gleichgewicht im Staatshaushalte" wieder
herzustellen, so werden wir uns noch lauge
den Leibriemen enger schnallen müssen, denn
bis die Auswirkungen dieses Gleichgewichtes
an uns gelangen, bis dorthin wird noch viel
Wasser aareabwärts fliesten. Na, aber kommt
Zeit, kommt Rat. Allerdings ist das auch
ein sehr dehnbares Wahrwort. Heute haben
wir zum Beispiel Juni und sollten nach mensch-
lkchem Ermessen in der Aare hernmpaddeln,
und statt dessen ziehen selbst die abgehärtestem
Modedamen wieder ihre Winterunterwäsche aus
den Schubladen hervor und über die Gänse-
haut. Aeusteriich müssen sie laut Modejournal
„sommerlich leicht und duftig" gekleidet sein,
also bleibt nur die „innerliche" Remedur, selbst
auf die Gefahr hin, daß die „schmalen Taillen-
konturen, die die Mode gebieterisch verlangt",
etwas verwischt werden. Wobei ich aber gleich
eingestehen must, dast der schöne Satz von
den schmalen Taillenkonturen nicht auf meinem
Mist gewachsen, sondern Plagiat aus einer
Doneta-Reklame ist.

Aber auch sonst halten unsere Hoffnungen
meist nicht Schritt mit der Wirklichkeit. So
ist auch der Bau der.„Ka-We-De", der Kunst-
eisbahn und des Wellenbades, infolge eines
staatsrechtlichen Rekurses wieder in Frage ge-
stellt. Die Bauarbeiten wurden eingestellt und
100 Arbeiter entlassen. Und das Unternehmen
hatte doch die schönsten Aussichten ans Prospe-
rity. Wenn der Sommer so weiter macht, wie
er es begonnen hat, hätten wir heute schon
mit dem Kunsteislaufen beginnen können, und
wenn unser Klima so konsequent unkonsequent
bleibt, wie bisher, hätte man im Winter das
Wellenbad eröffnen können. Aber die Gegen-
sätze zwischen Unternehmern und Gegnern sind
eben, zu grost. Die Unternehmung ist über-
zeugt davon, dast beim vorgerückten Stande
unserer heutigen Kultur ein Kunsteisläufen oder
Wellenbaden ohne Lautsprecher einfach unmög-
lich sei, und die Gegner fürchten Ruhestörun-
gen durch den Betrieb der Konfiserie. Nun
sind zwar schon unzählige Generationen vor
der unseren ohne Lautsprecher aufs Eis und
auch ins Wasser gegangen, und sämtliche Kon-
fiserien von Bern machen zusammen nicht so

viel Lärm, wie ein einziges Lastauto, aber des

„Menschen Wille ist eben sein Glück". Es liegt
im Zug der Zeit, dast wir immer die Rück-
kehr zur Natur und zur Einfachheit predigen,
aber niemand den Anfang dazu machen will.
Genau so wie an der Abrüstungskonferenz in
Genf sämtliche Staaten für Abrüstung schwär-

men, aber kein einziger seine Kulturerrungen-
schasten, als da sind Giftgas, Fliegerbomben
und Tants, aufgeben will. Jeder ist froh,
dast er die Dinger hat, und kann sich nicht
mehr von ihnen trennen.

Das Einzige, was sich wirklich aufs Mini-
mum beschränkt, ja sogar wenn möglich noch
darunter geht, sind unsere weiblichen Bade-
kostüme. Die bekommen wir aber Voraussicht-
lich anno 1933 nur in den Schaufenstern und
in den Kinos zu sehen. Ueberhaupt scheint es

nun auch in der Tierwelt schon so weit ge-
kommen zu sein, dast das weibliche Geschlecht
dem männlichen in Tatkraft und Wagemut
weit überlegen ist. So erhielten jüngst drei
Bewohner unseres himmeltraurigen Hirschen-

parkes die Freiheit, um einer einsamen Hirsch-
kuh, die in den Sensenslühen ein freudloses
verwitwetes Dasein führt, Gesellschaft zu leisten.
Und als die drei vom Glück begünstigten Tiere,
eine Hirschkuh, ein Schmaltier und ein junger
Spießer, auf der Rifsenmatt in Freiheit ge-
setzt wurden, da nahm die Hirschkuh, eine noch

dazu in anderen Umständen befindliche Hirschen-
dame gesetzteren Alters, einen Stacheldrahtzaun,
das letzte Hindernis, das sie noch vom Walde
trennte, in einem Eleganten Sprung, das Schmal-
tier, das Hirschenbackfischlein, setzte ihr kühn
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nach, und nur der Spießer, ein Jüngling in
den schönsten Flegeljahren, beschnupperte das
Hindernis ängstlich und schlüpfte dann sehr
vorsichtig zwischen den lockeren Drähten durch.

Aber am bösesten ist wohl derzeit das Pa-
radies auf der Plattform daran. Den weiter-
harten Blumen dürfte das Winterklima wohl
nicht viel anhaben, und auch die tropfnasse,
eherne „Eva" dürfte sich als moderne junge
Dame schon akklimatisiert haben, aber der Be-
such gewinnt auf keinen Fall durch das Wetter.
Und endlich und schließlich wollen doch sowohl
die Blumen wie die Eva bewundert werden
und dürften durch den Mangel an Bewunderern
mistgestimmt werden. Na, aber mistgestimmt
sind wir ja heute doch alle miteinander.

Christian L u e g g u e t.

1^1 NAliiàsàroilà
In den Bergen. Am Auffahrts-

tage stürzte am Salève ein junger Frei-
burger. namens Louis Maradan, 150
Meter tief ab. Die Leiche wurde ge-
borgen und nach Genf verbracht.

Verkehrsunfälle. Am 24. Mai
fliehen in Bern im Bollwerk zwei Mo-
torradfahrer zusammen. Der eine erliti
nur leichtere Verletzungen, der andere
muhte von der Sanität weggetragen
werden. — Auf der Strahe Büren-
Dotzigen wurde der Schreiner Otto
Dolder aus Dotzigen von einem Mo-
torradfahrer zu Boden geschlendert. So-
wohl der Ueberfahrene wie auch der
Fahrer wurden bewuhtlos vom Platze
getragen. ^ Am 23. Mai wurde in
Ewatt ein die Strahe überquerender
4jähriger Knabe von einem Auto er-
faht und mehrere Meter weit wegge-
schleudert. Der Knabe muhte mit Kopf-
wunden und Beinverletzungen in ärzt-
liche Pflege genommen werden.

KsterLtilninuriA.
Der „Türk" ist glücklich abverheit,
Samt abgebauten Löhnen,
Und nach getaner Arbeit nützt
Kein Jammern und kein Klöhnen.
Des Staates Haushalt gilt es nun
Zu stützen und erneuern,
Als letztes Mittel kommen nur
Noch in Betracht die Steuern.

D'rum, durchs helvetische Gemüt
Zieht leis' ein Stenerschauer:
Der Wein, das Bier, der süße Most
Und selbst das Egiisauer,
Der Alkohol, das Nikotin,
So Pfeife, wie der Stumpen,
's muß alles her, 's läßt sich der Staat
Nicht steuertechnisch lumpen.

Und außerdem und überdies
Wächst üppig ungeheuer
Noch in dem Steuerparadies
Die Krisen-Opfer-Steuer.
Man flüstert schon, das Kapital
Beginne sich zu rühren,
Und Anslandsfahrtenpläne rasch
Und gründlich zu studieren.

Unruhig — sagt man — sei auch schon
Die Börse rings geworden,
Und es beginne langsam nun
Das Mtienknrsemorden.
„Das Leben ist nicht 's höchste Gut,
Der Mensch lebt nur zum dulden,
Der Uebel größtes aber sind,
Sprach Schiller schon, die Schulden."

H o t t a.
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